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Als die Gewerkſchaften in den lehten Wochen ſich in ihren 

Verſammlungen lebhaft für die Aufrechterhaltung des Acht⸗ 

ütundentages einſetzten, wurde von bürgerlicher Seite der 

Finwurf, erboben, baß dieſer Kampf der Gewerkſchaften 

nur provoßierend wirke, da der Achtſtundenta Sanig 

nicht eraſtbaft bedroht ſei. Wie notwendia aber die 

ſesentſchloſſenheit der Gewerkſchaften iſt, zeigt eine Eingabe 

des Verbandes der Metallinduſtrtellen Danzias an den 

Scnat, in welcher dieſe Unternebmerorganiſation die Ab⸗ 

ſchaffuntz des Achtſtundentages im Freiſtaat fordert. Um 

die Oekfentlichkeit von den Gedankengängen des bieſigen 

Unternebmertums zu unterrichten. geben wir nachſtehend 

die Eingabe mit einigen unweſentlichen Kürzungen in ihbrem 

Wortlaut wieder: 

In der Volkstagsſfttzung vom 15. Febrnar iſt ein kommu⸗ 

niſtiſcher Antrag zur Ausſchußberatung übermieſen worden. 

nach dem der durch die von Deutſchland als Geſetz über⸗ 

nommenen Demobilmachungsverordnungen feſtgelegte Acht⸗ 

itundentag nochmals geſetzlich feſtgelegt werden ſoll, unter 
Aufhebung der wenigen Ausnahmebeſtimmungen, die die 

üulten Verordnungen enthalten. — 
Demgegenüber hält ſich der unterzeichnete Berband als 

Vertreter einer der wichtigſten Induſtriegruppen des Frei⸗ 

ſtaates verpflichtet, nochmals die Forderung auf 

Aufhebung des Achtſtundentages 
zu ſtellen und begründet nachſtehend ſeinen Antrag: 

Die Danziger Induſtrie iſt zum größten Teil darauf an⸗ 

gewieſen, auf dem Weltmarkt zu konkurrieren. Große Un⸗ 

jernehmungen⸗ wie die Werſt, haben überhaupt nur dort 

ihr Abſatzgebiet. Andere Unternehmungen finden im Frei⸗ 

ſtant und in Molen nicht ſo viel Abſatz, daß ein rentabl 

Unternehmen darauf allein aufgebaut werden könnte. Ant 
dem Weitmarkt entſcheidet iedoch neben der Qualität in 
erſter Linie die Billigkeit und Schnelligkeit der Lieferung. 

„Durch die bohen Frachten für alle Rohſtoffe. die aus 
Oöerſchleſien. der Tſchecho⸗Slowakei, dem Ruhrgebiet oder 

England bezogen werden m u und durch die teilweiſe auf 

ihnen liegenden Zölle ſind Sie. Geſtehungskoiten ſchon im 
roraus zu Ungunſten der bieſigen Induſtris belaſtet. Alle 

Hilfsfoffe uſw. ſind durch die Zölle ebeufalls außerorden:⸗ 
ich verteuert. Die allgemeinen Unkoſten alfo weientlich 

böäher als die der Konkurrenzfirmen. Dieſe Naͤchteile konu⸗ 

ten bisber ſchon nur zum kleinſten Teile durch Verbeſſerung 

der Betriebsorganifationen ausgeglichen werden. Nun iſt 

in Deutſchland das neue Arbeitszeitgeietz in Kraft getreten 

weiten Bezirken die Mäglichkeit geſchaffen, die Ar⸗ 

zeit auf 54 bis 60 Stunden zu verlängern. Auch bei den 

nerddentſchen Seeichiffahrtswerften in Pommern und Oit⸗ 

preußen ſteht die Berlängerung der Arbei it bevor. In 

den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Englaud, Japan 

und Dänemark beſtehen überhaupt keine geſetzlichen Vor⸗ 

ſchriften über die Arbeitszeit .. Ju Polen können zur⸗ 

zeit 120 Heberitunden im geleiſtet werden. 

— Unter gieſen Umitänden iht eine Konkurrens der hieſigen 

Auduft mit der Sländiſchen für alle Zeiten aus⸗ 

geichlyß falls im Freiſtant nicht ebenfalls die Möalichkeit 

zur X2 üugerung der Arbei it gegeben wird. S das 

eber für den Freiſtant. der in ſeiner Eriſtenz r. 

· ſſe der erxvortierenden Indußtrie angewieken ißt, 

r Taltiende von Arbeitern bedentet, die von diefer In⸗ 

„braucht nicht bejonders betont zu werden. 

wirtfame Verbiligung der Produktion iſt nicht 

e der Verbeferung der Betrirbsorgani⸗ 

ion zu erreichen. Diejenigen, die immer wieder die In⸗ 

duſtrie auf eine Vo na der Betriebsorganiſatien ver⸗ 

meifen. vergeſten, daß unſere Betriebe in ihrer Mehrzabi 

ichon vor dem Kriege weitbewerb⸗ eingerichtet waren 

und daß etwa noch vorhäandene Möglichkeiten von dem Aus⸗ 

lande mitgemecht ‚uS8 Es iit unbedingt notwendia, daß ie 

Pröglichkeit geichaffen wird, durch freie Verein⸗ 

ung zwiichen Arbeitgeber und ihrer Belegſchaft die 

bvi eiterforderlichenfalls bis 60 Stun⸗ 

den zu verlängern. In der Fabrikation von Maſten⸗ 

lediglich ubbängig vou 
artikeln iſt das Produktionsergebnis 

der Leiſtung der Maſchinen. 
Es iſt klar, daß dieſe in 10 Stunden 285 Prozent mebr 

leittet als in 8 Stunden. Aber auch in jedem anderen Be⸗ 

triebe iſt eine Produktionsverbilligung nur moglich, wenn 

die vorbandenen Maͤſchinen mebr ausgenntt werden als 

kisßer. Das klarße Beiſpiel enr die Notwendigkeit der Ar⸗ 

beitszeitverlängerung bietet der Schiffbau. Die Anzahl von 

AUrbeitskräften, die zur Fertigſtellung eines Schisfes ver⸗ 

wendet werden kann, ißt bearenst und nicht belkebig vermebr⸗ 

bar. Es kann weiterbin nicht beitritten werden, daß eine 

Verlängerung der Arbeitszeir in ihrer Auswirkung die Ein⸗ 

ſtellung der Arbeitslöhnen eber ermöglicht als eine weitere 

Berkürzung der Arbeitszeu. Durch die befſere Ausnusung 

der Betriebmitiel und die verhältnismäßig ganz weſentlich 

herabgeſfetzten Unkoſten wird die Produktion bedeutend ver⸗ 

billigt und dadurch beñere Abfatzmöglichkeit geichaffen. Das 

bat jedoch wieder Eingeben von Aufträgen zur Folge und 

bietet damit die Möglichkeit. neue Arbeitäkräfte einguſtellen. 

Andererſeits ermöglicht jedoch die Berkängerung der Ar⸗ 

beitszeit in Kriienzeiten den Betrieb bei relatip niedrigen 

Unkoſten in größerem Umfange ſortzuführen und weniger 

Lenie zu entlaſßen als dieß bei den hoben Untoften Ler Acht⸗ 

Kundenarbeisszert der Fall fein kann. Kuch die Ausfübrun⸗ 

gen von Arbeiten auf Vorrat, um über Kriienzeiten hinweg 

zu komen. iſt dann mit viel geringerem Riſiko verknüpft Die 

verlängerte Arbeits zeit bietet alſe auch einen gewiſſen Schus 

gegen ſpätere Arbeitsloſigkeit. Es beiteht auch nicht die Ge⸗ 
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Fort mit dem Achtſtundentag! 
Eine Eingabe der Danziger Metallinduſtriellen an den Senat. 

ganz bedeutend verbilligen können. 

Mittwoch, den 27. Februar 1924 
   

    

außerordentlich große Arbeitsloſigkeit beſtand. Sie iſt durch 

Verlängerung der Arbeitszeit nicht vergrößert worden, im 

Gegenteil laſſen die letzten Berichte aus Deutſchland einen 

Rückgang der Arbeitsloſigkeit erkennen. Wir fiehen auf 

em Standpunkt, daß die zurzeit beſtehende Arbeitsloſigkeit 

kein Grund dafür ſein dürfte, von einer Verlängerung der 

Arbeitszeit abzufeben. ů 

Die Beſeitigung der augenblicklichen Arbeitsloſigkeit iſt 

einzig und allein möglich, wenn wir wieder Auſträge 

kummen. Bei der ſcharken Konkurrens auf dem Weltmarkt 

iſt hierzu jedoch erforderlich, daß wir unſere Produktion 
Dasſelbe gilt iür den 

Polen. Ueberall ſtockt der Ab⸗ 

ſatz, weil inſolge der hohen Produktionskoſten die Preiſe zu 

hoch ſind. Die Möglichkeit zur Verlängerung der Arbeits⸗ 

zeit muß dazu withelſen, die Produktionskoſten abzubguen. 

um den Abfatz zu beleben. Die Aufhebung des ſchematiſchen 

Achtſtundentages liege iedoch auch im ureigenſten Intereſſe 

der Arbeiterſchaft. Die Beſchäftigung der Arbeitsloſen iſt 

nur auf dieſem Wege möslich. Da. bei dem geringen Abſatz 

und der zurzeit zu hohen Produktionskoſten eine Erhöhung 

der augenblicklich gezablten Löhne nirgends in Frage 

kommen kann, iſt den Arxbeitnehmern lediglich auf den 

Wege längerer Arbeit die Möglichkeit gegeben, ihr verſön⸗ 

liches Einkommen zu erhöhen. 

Die Regelung der Arbeitszeit iſt alſo eine Lebensfrage 

für den Freiſtaat. Wir müffen endgültig die irrige marzi⸗ 

ſtiſche Anſicht aufgegeben, alſe oßb mit Rückſicht auf die Ax⸗ 

beitslofen die Arbeitszeit nicht nur nicht verlängert, ſondern 

eher verkürzt werden müßte. Auf dieſem Wege wird die 

be⸗ 

Markt im Freiſtaat und in 

15. Jahrg. 

  

für Anzergen⸗Annahme, Zeikunss 

üäbeſtellung und Druckſachen ‚ 0 
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Wir ſind überzeugt, daß tros aller gegenteiligen, von 

den Gerer kſchaften inſptrierten Entſchlieungen der 

größte Teil der Arbeiterſchaft einſieht, daß eine Berlänge⸗ 

rung der Arbeitszeit notwendig iſt und auch zur Leiſtung 

einer längeren Arbeit bereit iſt. 

Wir fordern daher dringend von den maßgebenden 

Siellen im Intereſie des Freiſtaates und ſeiner nelamten 

Bevölkerung, ichnellſtens die Möalichkeit dazn zu geben, daſt 

die Induſtrie auf dem Wege der freien Uebereinkunft zwi⸗ 

jchen Unternehmer und Beleaſchaft, wo es möglich iſt, eine 

längere Arbeitszeit vereinbaren kaun. 

Hochachtungsvoll 

Verband der Metallindnitriellen Danzigs. 

    

  

  

  

                

  

  

Unſer Metallinduſtriellen gehen aleich aufs Ganze. Statt 

der achtſtündigen, gleich die zehnſtündige Arbeitsgeit. Wenn 

ſie dabel auf die Verhältniſſe in anderen Ländern binwei⸗ 

ſen, ſo ſtimmen dieſe Hinweiſe zum aroben Teil nicht. Wie 

an anderer Stelle unjeres Blattes zu leſen iſt, werden anf 

den deuiſchen Werften., gerade in dieſen Tagen heftige 

Kämpſe um die Verlängerung der Arbettszeit auf täglich 

9 Stunden ausgefochten. Polen bat gerade in dieſen Tagen 

das Wafhingtoner Abkommen über den Achtſtundentaa 

ratifiziert. Die engliſche Arbeiterregieunga hat ibre Ab⸗ 

ſicht kundgetan. eine neue internationale Konferenz einzu⸗ 

beruſen, um den Achtſtundentag überall zur Durchkührunn 

zu bringen. Alle dieſe Tatſachen werden in der Eingabe 

der Danziger Metallinduſtriellen einſach ignoriert. 

Auf weitere Einzelbeiten in dieſem Vorſtoß des Danai⸗ 

ger Unternehmertums merden wir noch zuückkommen. Auĩ 

ieden Fall aber zeigt die Eingabe, wie ernſt die Sitnation 

    

  

  

  

        

  

  

  

  

    

  

    

  

  

    

  

    

  
  

              

  

            

    Produktion nur weiter verteuert und dadurch die Arbeits⸗ 

loſigkeit vergrößert. 

rieſchule in München begann geſtern der 

. Die baueriſche Regierung hatte 

große Dorßhreangaehann getroffen. Das Gebäude war 

rings durch Drabtverhaue und Reichswehrſoldaten abge⸗ 

iperrt. Die Teilnehmer an den Verhbandlungen mußten ſich 

mehrmals Unterſuchungen nach Wafſen unterziehen. Der 

Gerichtshof beſteht aus 2 Bernfsrichtern und 3 Laien⸗ 

richtern. Nach Eröffnung der BVerhandlung um 9 Uhr wurde 

nach Feſtſtellung der Anweſenheit aller Angeklagten vom 

Staatsanwalt die längere Anklageſchriit vorgeleſen. 

Das mehrere Seiten umfaſende Dokument ſucht von 

vornherein die Harmloſigkeit der Handlungsweiſe des ehe⸗ 

maligen Generalſtaatskommiſſars v. Kahr, des Laudeskom⸗ 

mandanten v. Loſſow, auch des Herrn ſu. iß 

  

In der Infante⸗ 
Hitkrr⸗ndendorff⸗Prozeb. 

  

eißer, zu erweiſen. 

Dabei ergist ſich aus den beigebrachten Tatischen, daß Kahr 

und Lofow lange Zeit vor dem Vutich mit Hitler und ſeinen 

Anhängern in Verbindung ſtunden und über die Einzel⸗ 

heiten des Unternehmens geuan unterrichtet waren. Sie 

baben nichts getan, was den Puiſch im Entſtehen hätte ver⸗ 

Eindern kännen, haben vielmehr noch beſtehende republikani⸗ 

ſche Schuborganifationen bewußt zeritört. In den letzten 

und wichtigſten Abſchnitten veiaßt iich die Anklageſchrift mt 

der beſonderen Schuldfrage der einzelnen Angeklagten. 

Adolf Hitler-wird als die Seele des ganzen Unternehmeus 

bezeichnet. Er babe den Rlan zu dem Untiernehmen ent⸗ 

worfen, ſich bei der Ausführung an die Spite geſetzt, den 

Sturz der Regierung im Reick und in Bauern erklärt, 

immer neue Aemter verteilt und für ſich ſelbſt die oberſte 

Leitung der Reichsvpolitik allein ir Auſpruch genommen. Er 

ſei bemüht geweſen, das Unternebmen zu ſeſtigen und zu er⸗ 

weitern und es auch dann fortzuführen, als ibm die võ llige 

Ausſichisloſigkeit vollkommen klar— ſein mußte. Bei General 

Lndendorff ſei die Annahme begründet. daß er über das für 

den 8. November geylante Unternehmen ſchon vorher ge⸗ 

nan unterrichtet war. Von der gewaltſamen verſaffunas⸗ 

ideigen Art des eingeleiteten Unternehmens habe er üicher 

»ns am Abend des §. Rovembec Kenntnis ertalten. 

        

V 
als er mit Kraftmagen. abgeholt und zum Bürgerbränkeller 

gebracht wurde. Er fei auch ſogleich auf die Seite des Unter⸗ 

nehmens geireten und habe ſich als Führer der neu au bil⸗ 

denden Natienalarmee betätigt, indem er Berſ⸗ riften über 

Wreusſchutz, Einaliederung der nat ionalen Verbinde in die 

Reich zmehr erlien, den Beſehl an Hauptmann a. D. Röhm 

gab. das Wehrkreiskommaado mit⸗ ſeinen Leuten beſetzt zn 

halten und ſich ſcͤlieslich an die Spitze des Inges in das 

Stadtinnere ſtellte, um durch das Gewicht ſeines Namens 

und ſeiner Perſönlichteit dem Ganzen einen belvnderen 

Nachdruck zu geben und Einfinß auf Reichswebr und Lan⸗ 

desvolizei zugunſten des Unternehmens zu gewinnen. 

Von dem Rat am Oberſten Landesgericht Mäüuchen, 

Ernßt Poebner, bebauptet die Anklage, daß er ſchon einen 

Taß vorher von dem Plan Hitlers wußte. Ebeuſo babe der 

Skeramtmann bei der Polizeidlrektion München, Wilbelm 

Frick. ſich vorber ſchon bereit erklärt. für den Fall einer 

völligen Erbebung den Poſten eines Poliseipräftdenten in 

München anzunebmen. Auch babe er von den iür den Abend 

des 8. November geplanten Ereignifen Kenntnis baben 

meuüſten. — 

Sie Anklageichrift ſtellt ſchließlich feſt, daß die Beichuidia⸗ 

ten, geſtützt auf ewaffnete Machtmiitek, im bewußten Au⸗ 

ſammenwirken es unternommen baben, die baneriſche Regie⸗ 

xuna und die Reichsregterung gewalttam zu beleitigen. die 

Verfaßſung des Deutſchen Reiches und Baverns gewaltſam 

zu ändern und eine verſaſſungswidrige Regicrungsgewalt   fahr, daß infalge Einjührung der längeren Krdelitsseit 

größere. Entloknngen voracnommen werden müsten. Wie 
ſind üderzengt. daß ſchon jest ßehr viel Bekriede in der 

jind, länaer zu arbeiten als bisber, 
An⸗ naänccehn aentand häat den Schritt zur Verlänge⸗ 

&*Süude 
obne desbalb Seute zu 

in Bavern und im Reiche anfzurichzen und daber die fämt⸗ 

lichen Anveklagter des Bochverrats zu be⸗ 
Te 
  

Gleich nachdem die Berleſung der. Anklageſchrißt been 

war, ſtellte der Siaatsanwali den Antrag, 
Urxgeraranr s     

Der Hiller⸗Ludendorſ⸗Prozeß in München. 
Dreiſtundenrede Hitlers. Kahr und Loſſow mitſchuldige Hochverräter. 

  

  für die Danziger Arbeiterſchaft geworden iſt. 

  

  

          

Oeiſentlichkeit für die ganzen, Verhandlungen aus⸗ 

eßen, und allenſalls nur für⸗ einen Teil des Ver⸗ 

'efährlich ſcheint, die Oeffentlichkeit wieder 

ſtellen. Die Verteidigun wideriprach jehr heftis. CEs 

de genügen, für einzelne Teile des Prozefies die Oefſent⸗ 

ſchtießen, doch müſſe das Verfahren⸗ gencrell, 

wie es Herr v. Kahr verſprochen habe, öffentlich geführt 

werden. Das Gericht beriet über den Antrag des Staats⸗ 

anwalts mit der Verteidigung. und den Angeklagten unter 

Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Nach Schluß der Vormitia 

ung wurde bekannt, daß das Gericht beſchloſſen bat, 

öffentlich zu verhandels und die Oeffentlichkeit nur teil⸗ 

weiſe auszuſchließen. 

Nach Wiedereröffnung der öffentlichen Sitzung wurde 

Hitler vernommen. Er führte aus, daß er den Weltkriea in 

der baueriſchen Armee miigemacht habe. Kurs vor Kricas⸗ 

ſchluß, am 21. Oktober 1018, erliit er eine ſchwere Gas⸗ 

vergiftung. Wäbrend der Revolution lag er im Lazarett, in 

Paſewalk. 1921 kam er als Architekturzeichner nach Müncher 

und wollre ſich auch als Baumeiſter ausbilden. Jur gleichen 

Jeit will er Weltgeſchichte, Volkswirtſchaft und militäriſche 

Wiſienſchaft ſtudiert baben. Der Nationalſoszialiſtiſchen 

Partei trat er erſt im Juli 1921 bei, war alis nicht ihr 

Gründer. 

In der Nachmittagſitzung ließ er ſich dann in dreiſtündi⸗ 

ger Rede über feine politiiche Geſinnunn und Agitation und 

die Vorbereitungen zu dem Putſch vom 9. November aus. 

Er ſei aus Wien als Antiſemit und ſanatiſcher Nationaliſt 

nach München gegangen. Schon damals war er überzeug:, 

daß Deutſchland, wenn es nicht in der Lage ſek. das marri⸗ 

ſtiſche Problem zu löſen. niemals den Krieg gewinn 

Dann ſchilderte Hitler ſeine Militärzeit, den Be⸗ 
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ginn der Revolution und die Räteperiode. In dieſe Zeit 

ſei auch die Gründung der nationalſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 

Die Novemberrevolution 1918 werde als 

gelungener Hochverrat bezeichnet, ſei aber Landesverrat ge⸗ 

weſen und der Dolchſtoß gegen die kämpfende Armec. Seine 

Partel verfolnte die Maſſenanfkläruna und die Schaffung 

einer Sturmabteilung, um den marxiſtiichen Terror zu be⸗ 

kümpfen. 
b 

Die Frage der Erbaltung des Rubraeyiets konute in 

erſter Linie nur eine Frage der Wiedererweckung des deni⸗ 

ſchen Willens ſein. Er babe dem General Loſſow erklärt, 

daß der paßive Widerſtand das Ende des Kuhrkampfes be⸗ 

deute. Die ganze Entwicklung des. Nuhrkamp⸗es habe den 

Nationalſozialiſten recht gegeben. 1020 habe er Kahr keunen⸗ 

gelerni. den er als einen biederen⸗ ehrenhakten Beg ů‚ 

eingeſchätzt habe. Kabr habe niemals die eiſerne Fauſt be⸗ 

ſeſſen, um Ordnung zu ſchaſſen. Ein Grund für das Ber 

bot der nationalſozialiſtiſchen Mafenveriammlungen ſei 

ſeinerzeit nicht angegeben worden⸗ es jet wegen Antſch, 

gefahr erjolgt. Oberſt Seißer babe erklärt, das das Berbot 

eine Auswirkuns des Ausnabmezuſtandes ſei. Bei einer 

Beſpretdung mit Heiß⸗Nürnberg ſei dieſer für eine Auf⸗ 

nahme des Kampfes mit dem Korden eingeizeten. Hitler 

babe aber erklärt, daß der Kampf gegen 'erlin nicht in 

einer Verkleidung baveriicher Rechte geführt werden könne. 

„General Loſſow babe damals den Gehoriam jeiner vorge⸗ 

ſebten Stelle tatſächlich verweigert. Er babe damals Loſſow 

erkkürt, es bandele ſich um Deutichland, um die arußdenk⸗ 

iche Frage. Das Volk erwarte.,⸗daß jetst der Kampf gegen 

die Novemberverbrecher mit aller Nückſichtsloſtakeit aufge⸗ 

nommen werde. Es gebe nur drei Möglichteiten: Entweder 

den begonnenen Kamuf zu Ende zu fübeen vder cine. Napt⸗ 

tulation, oder als leßkter Ausweg, ich nach auswärtiger Hiiſe 

umuuſehen geſtoin Pabe tes Keietre ueiter-Dabe. Voem 
entichieden als ausgeſtiloſſen erfitrne 

geßagt, daß Pocbner als Dikiator in Fraae komme als ded 

partei gefallen. 

  

    
      
     

      

   

    

   
     
    

  

     (nerdiſchße und fäbigite Konf.   



    

  

   
   
    

Ende Oktober trat eine f bolſchewiſtiſchen Rußrans unterſtützt würden. 
fauberen Dinge erfährt man jetzt aus Rumänien, wo de 

grundlegende Aenderung ein. Es uen, Herren aut Berlin, die ſagten, General Seockt ſich mit dem gleichen Gebanken, eine Diktaturaus-⸗ 
— nficn. Dus ſchien Loſſow der letzte Strobhalm. Tat⸗ 

ſache war eines: Loſſow, Kahr und Seißer haben gleichzeitig eluen (AZcdanten gehabt, nämlich: die R Aitrnatlenaten und zu beſeitigen in ihrer heutigen intcernationnken un parlamentariſchen Einſtellung, und an ihre Stelle eine 
nütlparlamentariſche Regierung zu ſesr; Wenn katfächlich unſer ganzes Unternehmen Vochverrat gewelen 
wäre, dann müßten Loſſow, Seißer und Kahr die ganze Zelt mit uns Hochverrat getrieben haben, da die ganzen Monate 
von nichts anderem geſprochen wurde, als wyf wir lest auder Anklagehank ſizen. Bei zwei itaterredungen in der Wohnung Dr. Webers gewann ich den Eindruck. Seißer iſt 
ſeſt entſchloſſen, den Wea zu neben. Er wolle nur noch die 
notwendige Zeit für die Vorbercitungen gewinnen. Erſt 
dann konne man, mrinte er, die Errivſion berbeifüßren. 
Seißer estlärte ganz offen, einen Kampf mit unzulänglichen 
Mitteln würden ſie nicht machen, ader man könne ihn durch⸗ 
fünren, wenn dafür b5 intel bereitüehen. Es handele 
ſit nur uvch umn cine gana ku Periode. 
Eine weitere Unterredung mit Ludendorff entbielt laufend 

danfelbe, nur mit einer immer ſtärkeren 8 rausmrißclung. 
Auf der einen Seite Entichlußkr. 
anderen Srite das Rerlang⸗ 
Indnürte., des Handels und 
deim Unternehmen herauz 
widerſprochen. Der B 

      

kom 

  

    

   

   

     
   
   net hat. Dieie Dinge ſind um deswillen beionders intereſ 

    
         

  

   

  

  

Kung geſtellt habe. 

  

      
   

Polen und der Achtſtundentao. 
Der Tirektor des Interuationalen Arbeltsamtes, Albert 

Thomas. hat ſich auf der Kückreiſe von Polen einige Stun⸗ 
den in Berlin aufgebalten. Bei dieſer Gelegenbeit erklärte 
er einem Vertreter des Soz. Varlameni⸗Dirnst⸗ ſolgzendes: 
Polen bat 13 der internationalen Uebereinkommen ralifi⸗ 
Zierk nnd ich bokfe. daß die anderen Länder dieſem Beiſpiele 
irlgen mwerden. Auf die Frage: Bie feht es mit dem Ar⸗ 
beitszeitabtummen? untwortete Thoma Ich halte dieſes. 
Ablommen für das bedeutenditt und das Internationale 
Arbeitsamt macht alle Aukrenaungen. in allen Ländern eine 
Ratifisierung dirſes UNebexeinkemmens zu erzielen. Aber — 
in anirsortete man mir in Polen— wie können wir dieſes 
Ablommen ratifisieren, wenn Deutichland ſeine Arbeitszeii 
verlängert? Wir haben nicht die Aolicht. uuſere Geſetz⸗ 
gcbung zu ändern. aber wenn ſich unjer Wirtſchaftsleben 
rerſchlechteri injolge Ser durch beütszeitverlängernng 
in Deutſchland entſtandenen Unscherbeit. wären wir durch 
des Uebereinkommen in unertrüglicker Weiſe gebunden. Ich 
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haftsgruppen àn 

Ich habe Loßßom damats 
ine Eier nich: 

  

cben. 
roche VSauer kiefere 

nbaus Licbe zu eiunem Direttorium, ſondern zu 
        

cinem weribefändigen Geld. 
ioiſtiſche Reaterungem 
er auch abliefcrn. Tros der der 

Wenn eine bolſche⸗ 
ii Gold bezahlen würde, mwürde 
Bauernfre Sleit des Herrn 

abgeliefert, 
eil ibturn ielhjt Samparhien nuch nicht genügend er⸗ 

ſchienen, wertloſes Papicrgeld dafür einzutauichen. 
ui Erund der Verbandlungen in der 
i ugt. duß Kahr. 

  

  

   
  

v. Lahr hbaben die Banernſnicht 

  

     

    
    

    
     

  

   

  

    

     tevember war Hitker mt 
r nicht mehr zurück konnten. Loſſom habe 
jetzt nicht a em Nerden losgeſchläagen 

lich die Separation nicht vermeiden. Auf Grund d 

    
  

    

      

                     

  

j. E E 1 ** iin; 5 2 V . „àů. — Ä *2 „ warde ane beuüimmi Laß Suden ‚5 fü ats Se, ge kann ſagen. daß nicht nur die volniichen Anduſtriekreiſe, Ac⸗ Arde an⸗ „ - dendor als Oiit; 1.— un Pigt Ans. nsern daß wüſſen jollte. Am 7. Kovember wurdc als Termen für das beiter nnd Unternebmer. Lehr FErunrubigt fink. ſ8 sern das 
Handeln ser beäimmti. 3u den & naen im dies auch bei anderen, Dentich benachbarten Ländern Bürgerbränkeller ſagi Ueber dir Acußerungen der Fall in. Ich kenne wohl die Kründe der deutſchen Ver⸗ 

  

Kahrs ſer teils Unsuüſammenhängendrs. teits glatt Erfun⸗ treter. die betenen. daß die IAr 

    
denes berichtet worden. Die Lerren ſeien n mit der citverlängernna ein 

enes berich: ü. mn ſeien u er 1Au; i. 8 Buns 2 Waffe beßroht worden. Sudendorßß Dabe dei Ankuntt Mittel ſci. den Neparationsner. chinngen nachzukommen 
erklärt, daß auch er überreicht ſei. daß ober nuna ein Eni.und ich kin übe 
ſchluß geſant werden müsc. Hirler häabe Lahr 
dem Vrennrinzen Knurprecht zu berichten, das d. 
tivn nur die Abrechnung mit den Rorember, erbrechern ſei. 
Hitler ſchildertt dann den Morſch in die dt. Veim Zu⸗ jammenſtoß vor der Ke 3 babe er das Schlüselbein ge⸗ 
brochen. Seine Anbänger ſeien in ichamloietr Seiſe mit Sügen uberkäutt worden. als fe ſich nicht weßren konnien. 

Hitler ichloß zuifammenfaßsend- Ich bin nichi ichuid. Ich belcnne mich zur Tal. Es gidi frinen Hochverrat bei eing- 
gegen den Landesperrat von 1318 Kcrichteten Handlung. Ich 
füble mich nicht als Hochverräter, ſenbcrn als Deuticher. der 
das Beite iiäir ſcin Keik acwollt Ert. Aut Nragen des 
üttzenden erkläürte Hitler, die weilert Entwitklung habe er 
15 gedacht, daß eine ungeheurt Behe in ganz Dentt, 
ios brechen würde. Scan Genetal prn Seräit dic Aßt 
bhast bäue. ron ſich aus Ivszuichlaaen, Pättcn die Erei 
in München die Entwidlung der Dinge in Verlin beſchle. 
gigen müßen. Hitler baf nuch. ia 2 Orffentlickfcit an⸗ 
geichleßen werden ſollte. dann aht nicht ür die Orricntlich⸗ 
keit grrigneten Ausjübrungen mohen zu dürfen. Spodenn 
eriolpte Serzaanug anf Mittwech dormirtag. 

2 

Ludendorff wollte Kanzler werden 
MWan crinnert üch. baß Ludbrudo — 

Nem Purt 
Ang. in 

daß man in weiten Kreiſen Deniſch⸗ 
die Durchiäührung der Verträge zu 

rn. Aber das Hauntuyroblem ist zu wißen, ob eine Ber⸗ 
nernng lich das beiie Mirtel zur Sieigerung der 

Trebnktion ist. In unkerrichiet A Kreifen wurde 
mir ofi das Gegenteil ve Als Direktor des 
internatzenalen Arbeitsamte meine Eflicht, an der 

Berwirflichung der die Arbeit betrer;-den Beſtimmungen 
edensrerträges zu arbeiten. r8 
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Die Merftarbeiter für den Achtſtundent⸗ 
     

     
  

  Schreere Kästpfe ai Sen dertſcen Werften. 
Die Lagr anf den beulichen Serfren ißt in ein eruſtes 

Stadinm getreten. Der gröste Teil der Serftarbeiter 
Lebnt die nennäkündiae Arbeitszeit ab und bält an der acht⸗ 
Kändigen fen. Dir Sexrſten eben reuf beichlußen. die 
Arbeiter, sie ſich mit drr ncunftündigen Arbeitszeit nicht 
ckanerhkenden erklären. fristles zn entlaßen. Betroffen 
werden Larca in Sarabrra rand Arbeiter. Die Norde 
mwern bet ibren Betxieb ichbon geichloßen. Da die Arbeite 

    

        

            

   

  

   

  

    
    

  

   

     

   
Zenge anſtra 
  

  

ſchart nich zan einmütia genen die Süäüntige Arbeitswoche 
Er Sripgccätn Eat. Bah mit her vofüändigen Schliesung der 

  

ren Errfibrtriebe gerechnet Werdeit. 
Die alrichen Entias unden cuch in Brehen, 

kEürg. Kiæl aah anderen Serftor am der Banerfant 
in alen Käügenerten am M 
tegen dürften Für die Lan 

nKrie. in denen der Streit um die 
it 7SSen fünger andenert. = genern tin neuer 

Sirnuch Leiänt wordcn, NDer miebernm Die neunſtün⸗ 
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Serrög em aer Xerbmeärkhäte Em Srümland. EI Sras vout 
MErEI cassSrkr. cingtfrükeE iü. Eiskr Augentzcure nnd 
Seirsuns mertn Ner Unßicht, Leß Mag Mian wegen bes 
MuRPAMaius kräræ Wetsrässter geben nder * emsfangen 
DLME, AEEr üEiE * SEiEE Fat KNü Kässer Wöcht Sekätigz. 
Ert meum Der Pekerfrricer ich iEmerhäräü er Kerdlicht⸗ 

de Keßrardem märb. Xäräie dus Senbes ſchwicrkg we 
iE Serne et Erander lang richt Enaergeß⸗ 
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; mue dieſe. 
Mann, mit dem Ludendorff damals im Mai 1922 in Augs⸗ 
burg insgebeim verhandelte, nämlich der General Averesen, 
von ſeinen eigenen Parteigenoſſen furchtbar bloßgeſtellt wor⸗ 
den iſt und auch dieſe Tatſachen nicht im geringſten abgelena⸗ 

ſant. weil Ludendorff, wie man bört, im Hiller⸗Prozeß ſich 
wieder darauf binausreden will, daß er keinczwegs abs Ur⸗ 
beber des Stastsſtreichs im Bürgerbräukeller in 
Betracht komme, ſondern ſich nur, „überraſcht von der Größe 
des Angenblicks“, der nationalen Reuolnlion zur Berfü⸗ 

    

      

    
   

  

    

    

    

    

    

     
   

   

  

Filr Weiterdauer des Ausnahmezuſtand 
Forderungen der Rechtsregierung in Thüringen 

Einer Blättermeldung aus Welmar zufolge hat 
thilringiſche Slaatsmintiſterium beiſchloſſen, ſeinen Vorſige, 
den, den Miniſter Dr. Leuibeuſſer, nach Berlin zu ſende 
um bei der Reichs regierung die Fortdauer des Ausnahn auſtandes in Tbüringen zu beautragen oder weniuſtens; 
Beibehaltung den Trupren als Stütze der Regiernn, 
Leewalt angeſichts der immer noch drohenden Gefahr ka 
muniſtiſcher Unruben zu fordern. Wie es weiter in ü 
Meldung heißt, ſoll die dauernde Belegung von Weimar u; 
Erfurt mit Reichswehrtruppen ſo gut mie geſichert ſein. 

Es. r 

   

Bů 

  

    
  

Belgiſche Regierungskriſe. ů 
Vandervelde zur Regierungsübernahme bercit. 

Die Abitimmung über den franzöſiſch⸗belgiſchen Wir. 
ſchaftsvertrag am heutigen Mittwoch wird in varlamentar 
jchen Kreiſen mit großer Spannung erwartet. Min 
präſident Theunis unternimmt letzte Verſuche, um die Vatßz 
äu retten. Er wird bis zur entſcheidenden Kammerdevatt 
noͤch wichtige Beſprechungen mit den Fraktionsführern d² 
Parteien abhalten. Im Lager der Sozialiſten iſt ma 
bereits ſehr ſiegesbewußt, man behanptet, daß der Stur 
des Kahinetis unabwendbar ſei. Der Führer de 
ſoszkaltſtiſchen Partei. Vandervelde, hat geſtern noch 
mals eine Rede gehalten, in der er ſeine Bereitwilligket 
ankündigte, die Nachfolge de 

  

  

„Völkiſcher“ Suff. 
Unter dem „Ehrenvorſitz“ Ludendorffs hat ſich 

deutſchvölkiſche Stundentenbewegung aufgetan, 
Hochſchulen des geſamten 

ein 
die auf d. 

deutſchen Syrachgebietes an 
dehnt werden ſoll. Es bandelt ſich dabei um die Bild 
einer extremen Kern⸗ und Stoßtruppe im deutſchen & 
ſchulring zu dem Zweck, alle anderen Tendenzen als 
völkiſchen vom Hochſchulring ſernzuhalten. 

    

di 
In dieſen 

Zuſammenhana intereſſiert wohl eine mabnende Zuſchrißt in 
der Dienstag⸗NRummer des „Völkiſchen Kuriers“, 
ſcharf verurteilt wird, daß gerade die völkiſchen Muſenſ 
in München Abend für Abend 
lokalen ſich beſauſen, wobei das wilde Grölen des Haken 
kreußzliedes eine Hauptrolle ſpiele. „Und von Zeit zu Zei 
ichwanken ſtank zerknitterte Geitalten dem Ausgang 5² 
leichenblaß, aber mit letzter Lungenkraſt brüllen ſie unaß 
läſſig „Heil Heil!“ durch das ganze Lokal. 
wollen ſie ihrer Hoffunng darüb 
Hauſe zu kommen.“ 

    

  

er Ausdruck geben, beil nach 

  

Weltanſchauung, die aus den Trümmern des Weltkrieges 
eutſtanden iſt und das Deutſche Reich ſtark und frei und zum 
machtvollen Träger alles Edlen in der Welt machen ſoll“ 
Denn: In die Kneipen laufen und ſein Geld verſaufen, int 
ein hoher, herrlicher Beruf! 

  

Ausſperrung in der Berliuer Metallinduſtrie. 
In der Berliner Metallinduſtrie iſt aeſtern zwiſchen Ar. 

beitgebern und Arbeitnebmern ein ernſiter Konklikt wegen 
r Arbeitszeit ausgebrochen. Iingefähr 50 arößere und 

nere Betriebe baben ihre geiamten Beleaichaften ent⸗ 
Die Mahl der ausaciverrten Arbeiter beläuft ſich aut 
). Die Äriache für dieſe Masnabme lieat darin. 

er Teil der Metallarbeiter. die ſogenannten 
nudie am 5. Januar vereinharte nene Arbeits 
Stunden täalich nicht einwilliaen und vaſſive 

itenz üben. 

KRoske Reichstaakandidat. Wie aus Hamburg gemeldet 
wird. mwähfte die Kreiskenſerens der Sysialdemukratiſchen 
Vartef in Harbura den Oberpräftd-„ten von Hannover. 
Auske. zum Reichstaaskandidaten. Gen. nahm die 
Kendidaiur an. 
Am Ber“i-r M5C1½ irhe faf gestern dienr. 

ter für Groß⸗Berlin Wißel. ⸗uſammengernfene Schlich⸗ 
tanagskamwer einen Shiedsivruch ühber die Lahnfrane ae⸗ 
fällt. der von den AUrbeiternertretern ſofnrt augenemmen 
wmurde. Auch eine Neriammluna der freifenden Münlen⸗ 
erfeiter hbaf den Sursvadi eirüimmis anaevommen Stimmen 
guch die Arheitacher deun SchieSsSturnch zu. dann mird die 
Rerſammluna der Streikensen bente mitlze her die Me⸗ 

(u,½hme der Arßeit heichliegen. 
Mom mer'karsie½ iracrf-ica. Genevat Lasts hat die 

ärSäfkun meſtfie non Neraerns gaeichlaaen. Dieße 
Monn an Taten und Nerwundeten verloren. 

„er mursden agefannen genammen, vor ein 

        

     
     

   

    

  

        

    

  

  

  

    

  

    

    

   

   

         

    

   

  

  

ert waren. Aigarettenſchachteln ein⸗ und 
Einvacken wurde nach genanen Beobach⸗ 

ieben Zeiten von verſchiedener Dauer eingeteilt. 
nind nach fieben vericktieden langen Zeiten wurden laure 
Sumntseichen von er Tonhöhe gegeven. Die 

ichen waren nicht ſtörend, feöoch ſo lant, daß ſie überall 
Arbritsinal aehört werden konnten. Sehr bald war der 

der Summ- en den Mädchen völlig in Fleiſch 
übergega Er hatte einen belebenden und 
ermüdenden Einklus, Auch wirkten auf Wunſch 

von ihnen geitimmte lanagezogene Gefänge 
nicht ſtörend auf 

ſtellten arbeitenden Fingern. Eine 
berbachter werden, ohne daß die 

empfanden. Berrug die Zeit für das 
el anfänalich 39 bis 6.3 Sekunden, ſo 

'e natß einigen Tagen auf 3 Sekunden herunterge⸗ 
Werden. Eine beilleie Berwirrung. eine ſtarke Ber⸗ 

eitung und eine außerordentlich 
Tage anbaktende Ermüdung der Mäd⸗ 

Rüntbmus ber Tonfolge ablichtlich 
u Jeichen dafcr, daß alle derartigen 

Werinchc in der mit größter Vorſicht aufzunebnten 
DED. und daß das Begleiten der Arbeit mit Munik dann von 
Er fcätimmen Folgen für die Arbeiter und Ulnternebmer 
tain wiürd. wenn der Ahntbmus der Mufiknücke nicht mit 
dem Münthmus der au leiftenden Arbeit übereinnimmt. Die 
Serinuche werden demnächſt mehrere Monate hindurch fort⸗ 

St werden, um möglichit ücheren und greifbaren Er⸗ 
n zu lummen. — Terartige wißenichattliche Erperi⸗ 
mägen ie genz interenant feis, wie aber die Lohn⸗ 
Eise kte äicgen, wird der gekehrte Proſeßor mohl 

* Notentert kompunieren können, Ser wirllich in 
K künnte. die Freude au der Ärbeit zu ver⸗ 

      

  

   

      

     

    

  

    

     
    
   

    

     

     

    

   

  

konnte 
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7üühlüsre und mehrerc 
Seh traten ein. 

üEer geändert 

  

   

  

   

   

  

engen ‚nd dieienigen Verionen. die 
Hen baben, aber nichts davon verſteben. 
e fiued kieienigen Kerfonen die einen 

kkaben aber etmas davon verſtehen. 
en Perionen. die einen Vordaana 

r arßebert haben, noch etwas davun vertehken. 
Stäerpliciffimus.) 

Tenen Sie doch 

  

  Er. 
Rrüem 5EEEN,., 

„Ten wud Keten fecämtz 
      
    

Een. E;   SESe, KESSEsiufe Rhen, Xir vüm NAT 
SSSe Sagte 8 SRferr keider⸗ 

Sie ſind für den ganzer Binter verforgt 
Wirtageßen vicht kakt   

r jetztigen Regierung anzutreten 

iter 

  

    
     

x 

ů 

in der 
e 

in einer Reihe von Bier⸗ 

  

Wahrſcheinlich 
N 

Dieſe Herren Studenten ſind nach 
einem Schreihen Ludendorffs, in dem er für den angebo. 
tenen und augenommenen Ehrenvorſt dankt, „die Verkün⸗ 
der der völkiſchen Bewegung. d. h. jener neuen Lebens⸗ und 
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15. Jahrgang. 

Mit der geſtrigen Sitzung hat die Stadibürgerſchaft ibre 
eigentliche Tätigkeit aufßgenommen. Der Verlauf der Ta⸗ 
gung war nach mehr als einer Richtung höchſt intereſſant. 
Zunächſt batie der Senat einen ſehr ſchlechten Tag. Schon 
bei der Eröffnung der Sitzung gab es einen einheitlichen 
Proteſtſturm gegen ihn, weil weder Senatoren noch Senats⸗ 
vertreter anweſend waren. obwohl ſte in großer Zahl ge⸗ 
meldet waren. Auf Anregung von bürgerlicher Seite ſoll 
bei der Ausarbeitung der Geſchäftsordnung ſogar an Maß⸗ 
nahmen gedacht werden, um die Herren zur Erfüllung ihrer 
Pflichten anhalten zu können. Auch mit ſeinen Vorlagen 
hatte der Senat geſtern durchaängig Pech. Die Vorlage auf 
Verpachtung der Markthallenküche fand von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite MWiderſpruch., weil weder die Einzelheiten ge⸗ 
nügend vorberaten und geprüft worden waren, noch eine 
öſſentliche Ausichreibung ſtattgefunden hatte. Als man ſich 
auf vürgerlicher Seite den iozialdemokratiſchen Argumen⸗ 
ten teilweiſe auſchloß, hielt es der Dezernent für geraten. 
die Vorlage zurückzuziehen. Der dringliche Antrag des Se⸗ 
nats auſ Bewilligung von Mitteln für Ankauf, eines Fähr⸗ 
dampfers kand ſogar einſtimmige Ablehnung. Die Vorlage 
löſte ſo ſtarke Bedenken aus, daß man ſelbſt bei den ſonſt 
ſo gefolgſamen Deutſchnationalen erſt eine eingehende Be⸗ 
ratung im Ausſchuß für notwendig erachtete und ſich in der 
Abſtimmung auch nicht ein Getreuer fand, der für die Vor⸗ 
lage ſeine Stimme abgab. Den breiteſten Raum Nahmen 
die Etatsberatungen ein. Von ſozialdempkratiicher Seite 
war ein auch von bürgerlichen Rednern anerkannter zweck⸗ 
mäßiger Vorſchlag zur erbeblichen Vereinfachung der Etats⸗ 
beratungen gemacht, doch war die Mehrheit der bürgerlichen 
Vertreter nicht dafür zu gewinnen. Man wollte, obwohl 
man ſonſt nicht geung gegen die parlamenioriſche „Viel⸗ 
rederet“ zu Felde zieht, ſich die Gelegenbeit zu unange⸗ 
brachten Aaitationsreden nicht eutgegen laſſen. Die fozial⸗ 
demokratiſche Fraktion beteiligte ſich an dieſer „produktiven“ 
Tätigkeit nicht. 2 

Bei Eröffnung der Sitzunse um 14½ Uhr wurde durch 
Namensaufruf die Anweſenheit von 36 Mitaliedern der 
Stadtbürgerſchaft jeitgeſtellt. Die Senatsreiben waren je⸗ 
doch vollſtändig leer, obwohl eine große Zahl Senatoren 
uUnd Senatsvertreter angemeldet waren. Dieſer Zuſtand 
veranlaßte ſoaar das Bürgerſchaftsmitglied Herrmann 
Di. Pt.), einen ſcharfen Proteſt gegen dieſe Nichtachtung 
ber Berſammlung einzulegen. Unter allaemeiner Zuſrim⸗ 
mung forderte er. daß vom Senat eine ordnungsgemäße 
Vertretung verlangt wird und daß ſtets feſtgeſtellt wird. 
wer von den gemeldeten Senatsvertretern nicht erſchienen 
iſt. — Erſt nach geraumer Zeit erſchienen einige Senatoren 
und Senatsvertreter, die jedoch zablenmäßia nur einen 
geringen Bruchteil der langen Liſte der gemeldeten Vertre⸗ 
ter daritellten. 

Die Wahlen für die Wohlfahrtskommiſfionen und Schul⸗ 
voritände gingen den Vorſchlägen entſprechend ohne Wider⸗ 
ſpruch von ſtatten. 

Ainch die Zunfammenleanng und Neubefennng der 
Berwaltunasausſchüſſe erfplote Linſtimmia nac 
den Norbereiinnaen des Wahlausichnües. Eine Ausſprache 
entwickelte ſich erſt über die Vorlage des Senats aui 
Weitervervachtung der 

Kaffeeküche der Mark:valle. 

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde durch den 
Stawicki die Ueberweiſung der Vorlage an den zuß 
digen Ausſchuß beantragt damit ſeſtaeſtelt werde ob 
Pachtyreis angemeffen iit. 

  

a der 
meffe Weiter wurde der maxaelhaste 

Zuſtand der Kaffeeküche, die wenig apnetitliche Atbereftung 

  

und der ſchlechte Geſchmack der dort verabre 
iränke bemänaelt. Der Senatsvertreter. 
Elsner., erklärte daß die Neuverachtung, dränge, da der 
Vertrag zum 1. April ablaufe. Um evtl. bald eine Reniſion 
der Verpachtung vornelmen zu können, würde die Vacht⸗ 
Sauer zunächſt auf ein Jahr beſchränkt werden kännen. Um 
Abbilfe der mitaeteilten Mängel werde man betorat ſein. 
(Atruf: Es vLätte gar nicht dazu kommen dürfen.) Ats vom 
Gen. Grünhbaagen darauf bewänaelt wurde., daß keine 
öffentliche Ausireibung der Verpachtung erfolat iß. weil 
nur auf dieſem Weoe der zutref'ende Preis feitgeitellt wer⸗ 
den könne zva der Senatsvertreter die Vorkagr zurück, um 
allen Münſchen gerecht zu werden. 

Roch meniger Glück hatte der Senat mit ſeinem Antrag 
auf Bewilliauna von 18 0½0 Gulden zum Ankauf eines 

Fährdampfers für die Milchveter—Tronl⸗Fähre. 

Nach der als dringlich bescichneten Vyrlaae follte. da die 
jeßt dort verwandte Vinaßfe alter & diensüusnte 
lich iſt. ein kleiner Tampfer gek⸗ 
genommen war ein Dampfer „Heinrich“ von der Woian⸗ 
werft. der bereits auf der Elbe als Fährdampfer verwandt 
worden ift. Obwohl nicht mitgeteilt mar, » aus welchen 
Gründer der Damvier von dort obaeh-hen worder iſt. fol 
er nach den in der Vorlage aemachten Araben noch in au⸗ 
tem Zuſtande ſein. Von der Ner. Soꝛ. Kvoktinhn trar Wen. 
Werner für die Beratune der Anaelesenbeit durch den zu⸗ 
etändiaen Arefchus ein Es müße geyvüft werden., ob es 
nicht zweckmäßiger ſei. fratt eines Dampfers ein Motorbvot 
aneuſchaffen. Auch ſei es vorteilbafter, ſtatt cines alten 
äammers einen nenen au kanfen. Falls der bisßheria⸗ 

Damnfer außer Dienſt agetent werden wüße könne mänrend 
der Bauszeit ein Mietdampfer eingeſtent werden. In der 

„Se Murde die Knücht. ſtatt eives aebrnuchten Damvs⸗ 
beßer einen neuen bauen zu laßen., alloemein aeteilt. 
vom S-natsvertreter erſucht inurde, dem Sevat kreie 

Hand zun laßfen da anch noch ein Damypfer aus Wiesentof 
anaepoten itt tra“ man auch auf ütraerlicer Sefte fülr ein⸗ 
ein»ehende Durchberatuna der Auaelesenbeit im Ausſchun 
ein. Eintimmia wurde die Vorlage des Srnats ab⸗ 
gefehnt. 

Dann ſollte in 

die Beretuna der Einsel⸗Saushalipkäne 

eingetreten werden. Die Ber. Soz Fraktion liek durch den 
Gen. LKunse erklären daß ſie die voryefebene Einzeſhera⸗ 
tuna im Kleynm nicht als zweckmäßia arleße. Es ſei 
widerſinnfe äund munhke Kröttenerichwenöünne in der erſten 
Leinna vpue oenhegende Vorbereituna eine Knvafrrocßße r-=d 
Poſchrrttannna »riunehmert die Etats ananneßhrer. um 
fie nehhar im Austhnz obinöndern. Der befte Woa ſei. 
nach der Rorlkonra des Kaunthanapbefttenes eine Geverel- 
autainrache attrinden au laßen. in der alle Fruktionen an⸗ 
ſammenkaßend ihre Arichten zu den Einzeletats darfegen. 
wmößrend ient fede Fraktion zu fedenß ein:aln⸗v GEtat lüve 
Nern-r vorichteét IAm Antereßße der Vereinkachune der Ge⸗ 
ſchäkte ſchina er daber die Zurückſtellung der vorliegenden 
Elia z2r GνεvensStuvache vor. 

Bon Pliräeflicher Seite wurde szwaär die Ameckmäsinkeit 
des foztalbemotratiſchen Vorichlages anerfannt. Soch er⸗ 
klärte wan. Sie Kinvcreiats recht:cide verchrhiesen u mat⸗ 

len. Für fräter würde man den Vorichlaa aktestieren 
E 
Kiit Rieieit Fimmtt man den 8—————— 

ten Kaffeege⸗ 
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den fehistdenekratiichen ARtras I Seiteren Gielen über- 

he Subbbirgerſhal. 
nieder und trat in die Einzelbergtung ein. Die Ausſprache 
kam über kleine Wünſche und Korderungen. die meiſtens 
nur aus asoltatoriſchen Motiven erhboben wurben, nicht hin⸗ 
aus. Die Ver. Soz. Fraktion lehnte eine Beteitiaung an 
der Ausſprache ab, zumal zunächtt in den Ausſchlſſen über 
die Einzelheiten viel beſſer diskutiert werden kann. Auch 
an der Abſtimmung beteiligte ſich die Linke nicht. um nicht 
von vornherein ſich auf Entſcheidungen feſtzulegen. die in 
den Ausſchußberatungen wieder geändert werden müßten. 
Mit wechſelnden bürgerlichen Mehrheiten wurden die vor⸗ 
ltegenden Etats in erſter Beratung verabſchledet. 

Einr kurze Ausiprache eutſpann ſich noch über 

die Künbigung von Laubenkoloniſten, 

in der Kolonie Altſchottland: Nach den Begründungen der 
vorliegenden Anfragen, wobei auf den Wert der Lauben⸗ 
kolonien hingewteſen wurde, erklärte Senator Leske., daß 
die Kündiaunsen nur cine verwaltunastechniſche Maßnabme 
geweſen ſeien. Der Vertrag mit dem Hauvtpächter laufe 
noch und es beſtehe keine Abſicht, die Laubenkolome aulzu⸗ 
heben. Die Künbiaungen würden zurückgezogen. Als ſich 
in der weiteren Ausſprache fedoch erhebliche Unklarheiten 
in der Stellunanahme der Verwaltung ergaben, wurde vom 
Gen. Bebreud erklärt, baß angeſichts des Wohnunas⸗ 
elends an eine Aufhebung von Lautbenkolonien nicht gedacht 
werden dürfe. Von der Benutzuna des fraglichen Geländes 
zu Induſtriezwecken dürfe angeſichis der Nähe der Stadt 
keine Rede ſein. Um eine weitere Verſchlechterung der Luft 
in der Stadt zu vermeiden, mitſſe die Induſßfrie in weiter 
herausliegenden Gegenden untergebracht werden. Nachdem 
Senator Leske unzweideutig erklärte, daß eine Räumung 
der Laubenkolonie nicht erfolgen werde, ſand die Ausſprache 
ihren Abſchluß. u ‚ 
Damit war auch die Tagesgordnuna erlediat und wurde 

die ökfentliche Sisung um 67 Ubr geſchloſſen. Eine ge⸗ 
helme Situng. die ſich hauptſächlich mit Verpachtungen be⸗ 
ſchöftigte, ſchloß lich an. 

   

Der Etat des Volkstaaes. 
Ueber die Koſten des Volkstages, die die Oelfentlichkeir 

ſchon wiederholt beſchäftigt baben, gibt der Hausbaltsplan 
des Volkstages für 1924 ein klares Bild. Die oft angefein⸗ 
dete Aufwandsentichädigung der. Abgeordneten erkordert ins⸗ 
geſamt tu60 Gulden. 99 Abasordnete erholten eine monat⸗ 
liche Entſchädigung von 69 Gulden. 21 auswärtige Volksver⸗ 
treter eine ſolche von 92 Gulden. Für die Teilnabme an 
Ausſchußſitzungen wird 1.20 Gulden gezahlt. Einſchließlich 
der Extraentſchädigung für die Präſidenten beträgt die Ge⸗ 
jamtansgabe für bieſe Zwecke 112 250 Gulden. die ſich um 
1680 Gulden für verſünmte Sitzungen ermäßigen dürfte. 
Gulbenten und Fahrgelder der Abgeordneten erfordern 3000 

ulden. 
Für die Beſoldung des Verwaltungsperſonals ſind 

71.385 Gulden eingeſtellt worden. Die ſtenographiſchen 
Berichte, gegen die ſich der Sparſamkeitseifer der Deutich⸗ 
nationalen immer wieder wendete, koſten rund 200600 Gul⸗ 
den jährlich, davon merden 10 000 Gulden für Druckleguna 
gebraucht. Geſpart werden muß., aber on anderer Stelle 
bietet ſich viel beſſer Gelegenheit dazu. Für allgemein⸗ 

  

jächliche Koiten (Schreib⸗ und Bureaubedüriniſſe. Fern⸗ 
ſprecher uſw.) ſind 37 900 Gulden notwendig. Hansbedüri⸗ 
niſſe insbejondere Heizung, veruriachen eine Ausgabe von 
20 0%½% Gulde“-. Für einmalige Ansgaben werden 55 000 
Gulden angefordert. wovon 20000 Gulden zum Umbau der 
Heizungsanlage dienen ſollen. Für 10 000 Gulden ſoll eine 

  

kleine Druckerei eingerichtet worden. die Anträge uſw. ver⸗ 
vielfältigt. Bisher werden ſie durch Steindruck bergeſtellt. 
In Buchdruck werden derartige Druckſachen ſchneller und 
billiger berzuſtellen ſein. 

Insgeſamt erfordert der Volksiag im Jabre 1924 eine 
Ausgabe von 320 800 Gulden, an Eirnahmen von Mieten für 
Dienſtwohnungen ſind 700 Gulden vorgeſeben, jodaß ein Zu⸗ 
ichuß von 320 100 Gulden erforderlich iit. Jeder Freiſtaats⸗ 
bürger hätte alſo etwa 90 Pfg. jährlich ſür die Koſten des 
Bolkstages aufzubringen. ů 

Neue Gehälter für Bank⸗ und Handels⸗ 
angeſtellte. 

Vom Zentralverband der Angeſtellten, Hevelinsplatz 1—2, 
wird uns mitgeteilt: Der Schlichtungsausichuß Danzig hat 
über die Regelung der Gebälter für die Bank⸗ und Handels⸗ 

  

  

   
angeſtell für die Monate Februar zund März geſtern ſol⸗ 
genden edsſpruch gefällt: „Die im Dezember 1923 gezall⸗ 

  

ten Tarikgebälter werden für die Monate Februar und 
März mit Prosent in allen Klaßen und Altersſtufen er⸗ 
höht. Für den Monat Januar ſind die Gebälter der 
Handelsangeſtellten um 10 Prozent durch Schiedsſpruch des 
Schlichtunasausichuſſes erböbt⸗worden. Das Gebalt des 
Richtmannes im Dezember betrug 191.2 Gulden. für Ja⸗ 
nuar laut Schiedsſpruch 213.75 Gulden. Für das Gehalt mit 
213.75 Gulden für Januar baben die Angeſtelltengewerk⸗ 
jchaften die Allgemeinverbindlichkeit beim Demobilmachungs⸗ 
kommißar beantragt. Verbandlungen darüber finden am 
28. d. Mts. vor dem Demobilmachungskommißar ſtatt. Nach 
Sem geſtrigen Schiedstpruch für die Monate Februar und 
März ergibt ſich für den Richtmann des Großbondels ein 
Gebalt von 233 Gulden pro Monat, für den Richmann des 
Einzelhandels für die gleichen Monate 210 Gulden vpro 

    

Monat. Die Varteien haben eine PFriſt dis zum 5. März 

d. Is r Erklärung über die Annahme oder Ablehnung 

des Schiedsipruches erhalten. 

  

Veranſtaltunten der Nenen Kultux“. Für den Menat 
März bat die Nene Kultur wieder bervorragende Krütte zu 
Saſtſpielen nach Dansia verpflichte.. Heinrich Albert 
mird wieder mit mehreren Sole⸗Kbenden in Donzia Scsw. 
Langinhr. Oliva und Zovvot auſwarten. Außberdem iſt für 
Danzia am 9. Märs ein Kammermuſtkahend. auscekährt zu⸗ 

ſammen mit dem Prinsanartett vorgeſeßben. Vom 1. bis 7. 
Märs werden die ebenfalls bier ſeir aut békannten Haaß⸗ 
Berkumw⸗Spiele aaſtieren. Das Programm brinat außer 
den hbier damels herslich auſgennmmenen Stücken eine 
Neuerung. den Sturm“ non Shbakeſneare. Nie Äretiie muß⸗ 
ten der enormen Unkoßen wegen verhältniéörätia hoch ae- 
balten werden. Zu bedenken lit brerbei S-doch. das di⸗ Mit⸗ 
alieder der Neuen Lultur. Volksbechichnle. der Freien 
Rolkskarne und es Kunſtvereins eine anaemehkene Krrsf- 

vung hbaben. Ein Nachmittaa iſt den Kindern aewidmel:⸗ 
auch Erwachſene hoben für dieſe Reranstalinna Intritt. Es 
gelten balße Abendpyreiſe. Im Sanvyter Stadtrtbeater wi⸗ 

   

  

am 9. März Hamlet“ von Sbakeſneare ceintekt. Nus 
Lem bereits ekannten Proaramm ſei betenders Der 

Tofentan!“ bervorgebaten der von Hars⸗Merkem üneu 
Erwäünt ſei noch. daß Anfann Axril 

zu literariſchen Aßenden nacß 
lich aeͤßt die Neueé Enttur auch in 

Kurckacerbrifet iſt. 
Hermann Stehr 
Dan⸗ia kummt. 

    

    

* 

ordentlich ſtarken Schneeſall. 
aufmerkfam, daß die Kinder durch einen derartig 

„auſtalt Tempelburg liegen s ſchon ſertrWo 

öeitlebens Krüppel bleiben. 

ů 

Meter hohen Schunee waten. 

heitlichen 

  
L. Verbandlungen Mit makdehen- I X J. X. d. Arbeitexs SUAEM Steinböfer ſaßt 2 M. 

   

  

       

   
     

den Perſönlichkeiten auf bem gelamten. Geblel ſind nunmehr ſoweit fortgeſchritten, dak mit deyj eine Reiormichule für Bühnen⸗ Uud-Wo kunſt ins Leben gerufen wird. Nüs bierüß⸗ 
noch durch die Tanespreſſe beäw. durch Mlakate bekau 
geben. 

Der Zeitvertreib eines Kreisatztes. 
8 Färforgezöglinge als Oofer einer Treibſag 

Am 15. Februar berichteten wir, daß am Morgen 
meichen Tages auf dem Bahnſteig des Hauptbahnboßs 
Anzahl dünngekleideter Fürſorgeköglinge ſtanden, d' 
ſcheinend einer in Pelzen wohlvermummten Jagdgeſellſ 
ols Treiber dtenen ſollten Eß war dies an einem de 
teſten Tage dieſes Winters, wenige Tage nach einem au 

Damals machten wirda 

     
   

  

     

    
   

      

  

    

  

        

    

        

    

   brauch geſundßeitlichen Gefahren preisgegeben ſeien. Was 
wir vorausſahen, iſt leider Tatſache geworden. Von den 
25 Jungen aus der freiſtaatlichen Fürfor 

     

    

   

  

   

  

       
   

   ſchwer krank darnieder. Einige von ihnen werden 
Von den Unglücklichen ut 

'en fünf in der Krankenabteilung der Anſtalt, weitere örei 
efinden ſich ſeit Wochen im Dlakoniſſenkranken⸗; 

haus, wo ihnen die Fußzeben und Hacke abnenommen wor⸗ 
den ſind. Die Glieder waren erkroren. —— 

Von Leſern unſerer Heitung daranf aufmerkſam gemacht, 
haben wir an Ort und Stelle Erkundiaungen über dieſen ſkan⸗ 
dalöſen Vorfall eingezogen und folgendes feſtgeſtellt: 25 35 
linge der freiſtaatlichen Fürſorgeanſtalt Tempelburg melde⸗ 
ren ſich auf Auſffordexung „freiwillig“ als Jagdtreiber, nach⸗ 
dem ihnen „gutes“ Eſſen in Ausſicht geſtellt worden war. 
Sehr nobel hat die Jagdgeiellſchaft ihr Verſorechen gehalten. 
Die Jungen wurden mit der Bahn nach St. Albrecht g⸗ 
racht, wo auf dem Gelände zwiſchen Hundertmark, Nobel 

    

   
     

   

   

  

       

  

       

  

        
        

  

      

  

    
      
            
          

       

    

und Hochzeit die Treiblagd vor ſich ging. Den gangen Tag 

2 
mußten die Jungen mit Schnürſchuhen (i) durch den hald 

    

Ueberraſchend arokartig war 
darn die den Jungen verüprochene Verpfleaung. Auf irgend 
einem Hof, nicht einmal in einem geſchloſſenen Raum, hei 
12 Grad Kälte erhielt jeder iungendliche Treiber eine 
Semmel, ein Stück Wurſt und eine Taſſe Kaffee. Das war 
die verſprochene Herrlichkeilt. Am Spätnachmittag wurden 
die Jungen nach Ohra transvorttert und dann mit der 
Straßenbahn nach Temvelburg. Die Jagdgekellſchaft blieb 
anſcheinend in Ohra. um bei Grog und Rotſpon die Erfolge 
des Tages zu feiern. ‚ 

Für d 

  

          

  

     
    

  

        

  

    
    

     

    
   

   
    

  

     

  

    iugendlichen Treiber batte der Taa einen 
anderen Erfolg. Am Abend wurden erfrorene Glied⸗ 
maßen feſtgeſtellt. 8 Kinder, die vom Staat in beionderen 
Schutz genommen worden ſfind, hatten ihre geſunden Glied⸗ 
mahen eingebüßt gegen ein Frühſtück, das vielleicht 2=⸗ 
Pienniae wert war. Sie werden ihr Leben lang Krürvel; 
bleiben. ů 3 

Wer war denn der Veranſtalter der Treibjagd wird 
jeder Leſer emvört fragen. Auck das iſt keitgeſtelli worden. 
Arrangeur dieier frivolen Treibiaad war der Medizi⸗ 
nalrat Dr. Guſttav Birnbacher. Kreisarzt des Krei⸗ 
ſes Danzign öhe, in dem auch die Anſtalt Tempelburs 
liegt. D. Kreisarzt der Urbeber dieſed unerhürten 
Vorkalls allem die Krone auf. Er iſt fu⸗ die geinnd⸗ 

den dieſer Kinder verantwortlich. An Herrn⸗ 
Dr. med. Birnbacher richten wir die Frage: Wer zablt die 
Koſten der Krankenhausbehandlung im Diakoniſſenkranken⸗ 
baus und wer entſchädigt die Krüppel für den Verlut ihre:⸗ 
geſunden Glieder? Hier iit Aufklärung dringend gebote 
Im übrigen überlaſien wir das Verbalten dieſes Krei 
arztes der geſamten Oeffentlichkeit. 

       

      

   

      

  

    

       
     
   

  

      

    

   
   

  

         
   
   

    

  

    
     

  

          
      

    

  

   
      

   

  

       
           Miniſter Straßburger in Danzig eingetroffe. 

Miniſter Straßburger, der neue dinlometiſche Verireter 
Ppiens in Danzia, in heute früb mit dem D⸗uge von 
Warſchau her in Danzia angekommen. Er wird ſeine Funk⸗ 
tienen ſofstrt überuehmen. — 

         
    

    

    
       

   

    

      
       

Die freiwerdenden Beamienſtellen. Die ſozialdemokraiſche 
Fraftion hat im Volkstaa einen Antrag eingebracht- die 
vor Erlebigung der Etatsberatungen freiwerdende etais⸗ 
mäßigen Beamtenſtcellen nicht zu beietzen. Man kann eben von 
einem Beamtenabpau nicht reden. wenn alle freiwerdenden 
Stellen ſyjort wieder beießt werden. 

Die Verſtaatlichuna der Polizei in Zoppot. Olina und 
Ohra batte zur Kündigung der bier angeſtellren Ortäpolizei⸗ 
beamten Veraukaßuͤng gegeben. Auf eine kleine Anfratze 
teilt der Senat nunmehr mit daß die gekündigten Beamten. 
bis anf vier. in die freiſtgatliche Polizei übernommen werden 
ſollen. Bei den verbleibenden vier Beamten werde die 
Uebernabme in andere Zweige des Stastsdicaes wabr⸗ 

icheinlich möglich ſein. 

Beſchlaauahme Danziger Silbermünzen an der polvitcken 
Grenze. Die Wälle mebren ſich. in denen an deu volniſch⸗ 
Danziner Grenäſtellen Silbermünzen von polniſchen Grenä⸗ 
deamten beſchlaanahmt werden, die Danziger Staatsange⸗ 

börige mit ſich führen. Dieie Beſchlaanohmen ſind darauf 
anrückzuinbren. daß in Nolen ein Ansfubrverbot für Silber⸗ 
münzen beſtebt. Um diefer Unannebmlichkeit zu entgehen. 
emvsßiehlt es ſich, entweder nach Möglichteit nur Pavier⸗ und 
Rickelgeld mitsunehmen oder ſich bei der Mitnabme von Sil⸗ 
bergeld nach Polen ſchon bei der Einreiſe non der po!⸗ 
niſchen Grenzbienßtſtelle eine Beſcheiniauna 
ausſtellen zu laſſen, damit bei der Rückkehr die Beſchlaanahme 
vermieden mird. Ob die vom Senat ieit einiger Seir einge⸗ 
leiteten Berhandiungen, die Polen zu einer gleichartigen 

Bebandluna des Tanziger Geldes deſtimmen ſollen. wie ſie 
dem volniiche Gelde in Danzia zu Teil cvird. Erkolg bader. 
iſt leider noch ungewiß. Jedeufalls würde eine Preizügigkeit 

des Geldes zwiſchen Danzie und Polen den belderſeitigen 

Iutereſſen dienen und das Publikum vor einer Grensſchwie⸗ 
rigkeit mehr bewahren. ö 

Die 100⸗Guldenſcheine werden ungültig« Dis, Jam. 
2. Mürz ſind die 100.Guldenſcheinc bei der Danzige⸗ Jen⸗ 

tralkaßfe einznlöſen zum Umtauſch gegen andere Jablusas⸗ 
mittel. Der Aufruf der 1üh⸗Guldenſcheine erſolat. weil Fäl⸗ 
ichungen im Umlaul ſind. Bisher ſind 14 geſälſchte Schetne 
angehalten morden. die waßricheinlich auswärts bergridellt 

worden ſind. Für Mitieilungen, die zur Erareifung der Täter 

ſühren, iſt, wie aus einem Anſerat in nnjerer beuiiaen Aus⸗ 

gabe erſichtlich iit, eine Be lohnung von 1000 Gulden aus⸗ 
geſetzt worden. die eventl. erßöbt werden ſoll Solche Me.⸗ 
oͤnngen nimmt die Sentralkalfe und die Kriminalpolizei ent⸗ 
aegen. 

  

      

             

        

        
      

          

          

      
        

      
      
     

   
   
   

   

  

Danziger Standesamt vom 26. Februar 1921. ů 

Todesfölle: Schneider Julius Fermum 42 Feß M. 
— Arbeiter Paul Borchmann 97, J. — Hilfsweichenidefler a. 

D. Larl Zielke 74 J. 3 M. — Schloſſergetelle Alkred. Moeller 

     





  

   

  

     

     

   
verwaltung der Gemeinden.    

  

verichiedenen Parlamenten nur auf Koſten anderer    i, 
3t 

ibärauf hin, das der Se 
ſchlüſten der Ciabiver 

terhügettene krtcrer, 2. Hede W. 
b Schwierigkeiten entgegenſetze. e. Mof 

Die Mietsbeihilfen an Vedürftige. an den Senat müſſe auf dem Umwege w 
K amt geſendet werden. Gen. Reek bemerl 

iſchnativnaler Theaterdonner. — Die abgebante Selbſi⸗ hreinder, nicht die ibnen zuſtehenden Kückvergatungen ar 
den Steuern erbalten. Ss abe⸗ uuer für bas Stenerſaßr Lon ſandte die Schlifsſübrung aus Kopenbagen 0, auß, Le 

23 iſt eine alte Tatſache, daß die bürgerlichen Kreiſe in1024 ganze 205 Guldenpfennige erhalten. Auch Gen. Brlu f das Schiff alſo nur mii 78 Maun ein. Während der 
inden die Rückvergütung aus „Lwow“ in braſilianiſchen Häfen ankerte. vexließen eli Man 

Gelde erhalten baben. Die ohne Genehmigung der Fübeung das Schiff. Darnnter be 

ARiickvestzütung aus 

koltnte beweiſen, daß die Geme 

ů blfabrtspflege trelben. Sie können an ſchönen Worten [den'Steuern in, hans entwertem 

(es Uberbieten, kommt es aber darauf an, Taten äu zeigen, Gemeinden müßten Mittel zur Verfügung geſtellt erbalt 

nn weiſen die Verpflichtung zur Bewilligung der. Koſten um ausreichende Armenſürſorge, 

knmer anderen, Parlamenten zu. So ſchieben die Bürger⸗ den kleineren Landgemeindey ſei es noch viel ſchlimm 

ben in den Gemeindeparlamenten die Aufgabe der Wohl⸗ Iur Frage der⸗ Selbſtverwalkung der Gemetuden wies 

  V 
wWentid Rüßt 
Meldungen polniſcher 

te noch, daß die Pe. Mann ſchiſſsflüchtig geworden ſein. Ats das Schlf 
us Danziger Haſen verließ hutte es W Perſonen au Bord. 

re 3 Moatrpoſen zurllck. In die lüdamerikeulſchen Säſer   

en, fanden ſich vier Matroſen, vier Schifisjungen der lüängſten 

betreiben zu können. An Klaſſe und drei Studenten., die als Anwärter für-Lie Ser⸗ 
ee, fmannslaufbahn eine Probezelt erledigten. Das genügt auch 

Gen., Das Pech des Herrn Beduerski aus Lodz. Der Schuh⸗ 

ſhriöpflege dem Vater Staat zu und im Volkstag er⸗ Hrill daraut hi ů olkstag e⸗ Brill darauf hin, daß der Senat der Gemeinde Obra in der macher Franz Wepnerski aus Lods land vor dem Scösfſen. 

E zären dietelben Kreiſe, die Gemeinden ſollen dieſe Wohl⸗ rage der Beamtenbeſol 

ürie clege betreiben. Dasſelbe Schauſpiel erlevte man u Mache. Obra habe dieſelbe Sin 
dem deutſchnationalen Antrag im Volkstag, wonach der S⸗ habe aber ſchon ſelt Jahren mi 

zut auf die Gemeinden einen Druck ausüben ſolle zwecks 

vünerzaß 

ra ů 8 
ahlung von Mietzuſchüſſen für Klein⸗ und Sozialrentner während Hliva, das nur einige Schulen mahr aufzuwei 

rrelts im Plenum wurde den Deutſchnationalen bei B 
tung ihres Antrages die heuchleriſche Fratze arg zerzauſt. 

    
   

    
   

getzt gelangte nun der Antrag, im Gemeindeausſchuß zur von Danzig⸗Höhe die größte 

u.ratung. Die Senatoren Dr. Volkmann und Dr. Schwartz [noſſen waren der Anſicht, daß allen bedürftinen Krei 

ausreichend geholfen werden muß. Die Beſchränkung 

Selbſtverwaltung der Gemeinden beeinträchtlae ⸗ 

Staat müliſe deshalb dieſe Butter geſtohlen worden. Dann ſei er in die Marktballe 

*— 

varen mit einer Anzahl von Staatsräten und Oberregie⸗ 

mngsräten erſchienen, um — den Antrag abzuwürgen. Es 

  

jand für die Linksparteien ohne Zweifel feſt, daß die Ge⸗ Nufbrinaung der Mittiel. Der 

  

    

meinden zu diefer Hilſe nicht imſtande ſind. und batten die Ausgaben tragen. 

  

   

  

ommuniſten den Antrag geſtellt, daß der Staat ſeinen 3 J i 
„ ů ̃ In der Abtfimmung wurde der kommuniſtiiche Aut 

Hen Vezügen der, Sozial⸗ und Kleinrentner ve mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten 

Vertreter der Sozialdemokraten. der Komwiuniſten, 

    

zufchüſte ſchon sable. Dentſchen Partei und die deutſchnaktonelen Aba.? 

lähne und Frl. Mener. Dagegen ſtimmten die übrigen 

treter der Deutsctnationafen. des entrums und dan De 

Dansziaer Antranantfi Daranfbin WPfietb Vaitt Den 

ů P r 0 nationale · ährung von Mietbeibilken du 

Hemeinden ſolche Mietsuſchüſſe zahlen ſollen, ſei der Senat die Weneu utt Dietem Lammuniliſchen rias mit 11 

einverſtanden, doch müſſe der kommun Ee Antraa abge⸗ aen drei deutichnakionale Stimmen angenammen 

lehnt werden, erſtens grundſätzlich, weil es nach Anſicht des dieſer Abſtimmung erſiebt man, daß die Deutſchna 

Senats Aufaaben der Gemeinden ſei, dieſe Hilfe zu gewäh⸗nur Töeoterdonner gemacht baben. Im MPleuum w' 

‚ tion den eigenen Antras nieder⸗ und 3 Johren Ehrverlnit. 

'elegenheit im Plenum 
— 

—...—ñ2222— 

    

Landratsämter autfaefordert habe, dabin z 

U meinden Oliva und Obra eine ſolche Hilſsoktion 

die Wege leiten, doch hätten beide Gemeinden eine ſolche Vor⸗ 

ioge noch nicht eingebracht. Mit der Forderung, daß die 

    

  

   

    

   

  

   

   
    

    ren. und zweitens, weil kein Geld da ſei. 

      

   

  

   

  

   

    

     
Bluff, indem er erklärte, daß der Etat für 

33 Prozent der geſamten Laſt ausmache, das fU 
nicht. den. 

  

  ans 

  

pot würden die monatlichen Anäaaben bei nur 9 

werbsloſe. 8 Sozialrentner und 36 Woblfahrtsunter⸗ 

Apsaaben nicht tragen. 

  

Froge der Selbünerwaltung der Gemeinden in Anſyruch. 

ünen ſtanden auf dem Standvunkt, daß durch die 

                 

     

        

      

  

   
    

    

gar nicht in d 

Nachruf. 

Am 24. d. Ats. s arb nach schwerem 

Leiden der (lemeindediener 

Mihrith Buctzwäio 
     
   
   

       
   

     

dessen Andenker wir stets idg Ehren 

halien werden. 

Kiein Plennendort, den 26. Februar 1924. 

AEMmEindenertretung. 
2031¹ Mares. 

  

  
  

SIeSe, Dannnn; 

Staditheater Dänzig. 
Intendant: Rudoli Schaper. 

Heute, Mittwoch, den 27. Jebruar abends 7 Uhr:    

— „ deutß inn 

Senator Dr. Bolkmann ſchüttete auch ſein warmes Herz RiänmenDie Colehinunn dieſer Ana 

den notleidenden Kreiien gegenüber aus. doch . geben will dürfte von großem Intereffe ſein. 

ſtützunasempfänger norbanden. auch dieſe Gemeinde kann dief‚wegen Diebſtabls. 
zu 1 Jahr Gefän 

Einen weientlichen Raum in der Ansſorache nahm die (Nikolaus erhielt 

wulden Geldſtraie. W. wurde zu 2 

200 Gulden Geldſtraie 
Unſere G. 
Beeinträchtiauna der Selbſtnerwaltung der Gemeinden d V 60 en Meld 

Lace ſeien, die Mittel anſzubringen, d wurden behalte r Kollege des 

öů A u f 1u f 

der Danzi⸗er Zwiſchengulden⸗Scheine 

zu 100.— Gulden. 
Wir fordern hiermit die Inhaber unſ 

6fL.— Gu' den auf. uns dieſe Schoine bi 

Die Gemeinde verliert in dem Dahin- zum Umtauſch in audere § aſſenicheine 

geschiedenen einen pllichttreuen Beamten. mitiel der Freien Stadt Danzig. 

    

er auch nichts Lesten Endes. ſo klaung es aus ſeinen Wor⸗ 

ten, muß I Steuerzabler alle Delte Ansgaben wieder auf⸗ — — — 

bringen. Für die aualifizierte Armenfürſorge ſeien die De i rpedie 1 ; 

S(Sarf — 0 ů Der vertauſchi neninkalt. Ein Exvedient Herbext 25. 2. 

Kommunen zuf ndia, ſonſt könnte es Danzig geben wie der Peters in —— gotit Len Anftras. mrehrere Kiſten Kokain Danzig, 25 v 24 

tran⸗hůſiichen Avmenvtleae, die zulammengebrochen ſei, als nach Warichan an erxedieren. Er gaß dem Kuiſcher den Auf⸗ 1 Donar: 5,30 Danz'ger Gulden⸗ 

der Staat ſie übernommen babe. Dann wachte er einen trag. dieſe Kitten zu vertaden die dann nach der Wohnung 1 Million eln. Mars: 0,62 Danziger Gulden⸗, 

iale Zwecke eines Kullegen des P. gebracht wurden wo, das Kokain, 

mmt nämlich den Kiſten entiern, und Ziegelſte 
8 

ie Gen. Brill. Reek und Mathien konnten darlegen⸗ böemen Tamntent⸗ Anrdheve 

welchen Gründen die Gemeinden nicht in der Lagen] verſchluß ſtand. 

ſeien. ausreichende Waßttahrtsnilae zu botreiben. In Zop⸗ Friedrich 
Gulden mit annt 

monatlichem Mietsuſchuß a0 r Gulden betragen. In der Umwechfelunga 

kleinen Gemeinde Neuteich ſind 18 Kleinrentner, 120 Er⸗ entaegen und (d 

G. W. hat beim Abſaß des Kokains mitgewirkt. Pete 

Zollhinterziehung und Beamtenbeſtechung 7.00—7.75 

nis und 50 ßulden Geldſitrafe verurteilt. v —•* 

  

unrde ‚e von dem Bollunterwachtme 
   

   
      

  

den Maärk heitechen lußen und geſtattee 

r nahm dann den für die Ziegel 

ſeterte ihn ebrlich“ ab. Der Hundlunasae 

  

   

  

    
Jahr und 1 Movat Wefäuanis., ſowi 

    

   
verurteilt. Veters und Niko 

   

  

  

jerer Koſſenſcheine flber K 

12 März 1924 eimuliefern 

  

lbung die größten Schwlerigkelten 
wößlnerzahl wie Oliva. Ohrs wW wa Sbrs Aund in Danzin belraſe KStürlich 

  

   

  

Aus 

Irü vun Bekannten. Das Gericht alaubie die Ersählunaen des An⸗ 

ine dafür hineingeleat wur⸗ 

hinter⸗iehungen vorgenommen. 
ie W 8O ichem Voll⸗ — — 

üo,Wore nuben, rrmeahtnein 1 Dollar 4.2 Willionen, 1 Pfund 18,1 Billionen Mk. 

bewe e bealeite!. Er harte eich aber 3 K 
bewecht une bealeite 8U geſtottele dieſe Danziger Getreidepreiſe vom 26. Februar⸗ (Amilich.) 

  

wurde Nihſorigerdlen 25,00—27,50. Deluſchken 7.80—. Wicken 

Monaten (sefänauis oder 

d wegen einer Zollordnunaswid 

Luchfabe 
Verkauisstelle Danzig, Pleischerg. 55 ö 

von feinem Pecb. das ibhn auf ſei⸗ 
0 

t dem Beamtenabbau begon⸗ 5 n u 
will er einen richtigen Paß beſeſſen haben. In Dirſchan 

nen und habe beute nur noch 28 Beamte und Angeſtellle, aber babe er ihn verloren. In dieler Verawelflung naßte 

ſen ſich ihm das Glück in einem anderen Paß, den er ſand. D. 

habe, 120 Beamte uud Angeſtellte habe. Wegen. einer for⸗ G · Kͤlli 5 

malen Ungelegenheit mache der Senat dem Kreiactreicheß Kufrenuug hain, Vid Knbellebt und don ket er dann iber 

n. Schwierigkeiten. Unſere Ge⸗pie Grenze nach Danzig gekommen,. Hier woßte er ſelbit 

her verſtändlich nur reelle Geichäfte machen. Zu dieſem Zweck 
81 habe er Dirſchan Butter aekauft und nach Danzia ge⸗ 

ie bracht. In Danzia nuf dem Haupibahnhof ſei ihm aber, dieſe 
   

   

    

     
           

  

     

   
     

   

  

      gaegangen, um dort Lodzer Freunde zu ſuchen. Er ſand unn 

aber zufällla eine Dame, und da er binkt. flel er an ſie 

   

  

vaa 
die beran und hatte nun das Unalück. daß die Dame bebauptete. 

der er hbabe ihr das Portemonnaie mit 15 Gulden aus der 

Taſche gezogen. Um ſich allen Weiterungen zu, eutzieben. 

liek er davon, wurde aber eingeßolt. Auf der Volizei anb 

     

  

er einen men an. den⸗ die Polizei nicht als richtia aner⸗ 

ch⸗kannte. Dame bekundete nun bettimmt, dan ſie ſofort 

er Anaeklaate in ihre Taſche ariff. Bei ſeiner üech fühlte, wie 0 
Kestnahme war das Vorfemannaie bereits verſchwunden⸗ 

ge ü Cers, 
u Vermutlick baies ein Lodzer Kreund ſoßort in Empfaua ac⸗⸗ 

nommen. Aluf der Vultzei erkannte man in ihm einen alten 

  

       

     
        

  

       geklaaten nicht und verurteilte ihn zu 2 Jabren Geläuan 

  

—Amtliche Börſennotſerungen. 
      

       

  

        
     

   

       
     
       

    

         
     

       

      

        

       

     
     

    

     

   

  

aus 1 Rentenmark 1,31 Gulden. 

Berlin. 26. 2. 24. ‚           

  

iſter 

ueIn Dausiger Gulden per 50 Kg. Weizen, 11.00—00,00. 

bilte [Roagen 6.95— 7,20 Gerße 7,00—7.25. Hafer 6.,35 —6.50. 

  

e 50 
  

Verantwortlich., kür Politik Ernit Loodps für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 

Anton Novken fämtlich in Donla. 
Geblen. Dansla 

Mlulᷣsehr genbie, ätere MHulkisdn. losc Teöſche⸗ 

      
      

        
         

   

lan                   

  

        

     
Billigste Bezugsquelle Näherin 

för Danziger Liköre ſindet gut bezahlte 

um-, Cognac- und Arac-Verscnitte, Fruditsähe dauernde 

Weinhandlung m Beſchäftiaung, 
— Köpernick, 

  

r andere geſetzliche Zaylungs ⸗ 

  

      

Danzid. den 27. Februar 1924. hꝛbss E uam svendheus 6 Daradiesgaſſ : „ maſchine 

Danziger Zentralkaſſe Aktiengeſellſchaft. EPS— 
ſucht E! lung. * 

UUDEEESEESUUnUEUUne,, Schldlitz. Höhenweg 11. 

   
     

      

  

„ Fabes ird mtet. 

Wir machen beerbei beſonders darauf aufmerklam, doß der Aufruf * „ Jabesarte wird veraütet. 

der 100⸗Gulden⸗Scheine desbalb erfolat. weil Fölſchungen der Stücke zu 3 Neuerſcheinung: 1 ELLL 

lod Guülden in Umlauf ind Vor Annahine dieſer Fälichungen wird 1 σ * 2 —— — 

aewarnt: im übrigen wird auf die Mitteilung in den Tageszeitengen ů Ur Er Lie ＋ Strüm e 

hinzichtlich der Art der Fälſchungen verwieſen. ＋ 
— Pp 

Für zweckdienliche Mitteilungen, die zur, Ergreifunga der Täter ützinger. Ir 

fehren, wird eine Heiohnuna von 100l.— Gulden, eventt böper. 2 von Hermann Schützinge — werden Heſtrickt. 

ausgeſetzt. Entſprechende Mitteilungen bitten wir d c Zentralkaſſe A. G., — Preis 1.20 CG Evogt. Brabauk 9, 1 Tr. 

Danzig, Milchkannengalie 33-31, und der⸗ Kriminal⸗Polizei. Danzig. — LIüt EA, — 

llen. Die Mitteilungen werden ar⸗ üſch ſtreng ver⸗ = Vu andlun Volkswacht Anfängerin in Stens⸗ 

* Uu Ygraphie und Schreib⸗ ü 

  

  

  

  Dauerkarten Serie ZJam 1. Male:- 

Im Tal der weißen Lämmer 
Dramatiſche dichtung in 4 Akten (5 Bilder) von 

Hermann Kienz! In Szene geſetzt von Oberſpiel⸗ 
letter Hermann Merz 

Mahadd....... Carl Kliewer⸗ 

Balmſm..... Kart Heinz Siein 

Toe iirulekeae. PDora Ottenburg 

Jadus, ein junger Hiet... Herman⸗ Weiße 
Erika Fels 

   
Keſtut iür 
Pleſterstadt 
Nr. 7, 1 Treppe 

„.MAirvler vora 
Msobshabor 

  

    
von dem Bestreben, den hôchsten Anfordecungen 

   
   

  

   

     
Durchgehende Sprechzeit von 

moreens 8—7 Unr abends 

Sonxtags von 9 12 Uhr vorm 

unleidende 
  

Der Dorfbader Gyſtav Nord 

Vishi⸗Bashi . Walt. Krausbauer 

J guthama. 10 jähr. Mädchen Liſelotte Krönke 

Reneka, 6jähr. Mädchen. . Margat Lenfer 

Ein Knabbee .Carmen Paalch 

Eine Stimme.. Flory Heine 

Malavika ů 3 
Auſinari Hirtenmäͤdchen Erra Friederichs 

  

Anfand 7 Uhr. Ende 91½2 Uhr. 

Donnerstag. 28 Februar, abend⸗ 7Uhr. Dauerkarten 

haben eine Gültigken. Zwettes Galtiniel der 

„Danziger Tanzkultur“. Tanzdichtungen nach 

Deer Gunt 
Freitag, 20 Februar. abends 7 Uhr. Dauerkarten 

Serie 3. „Der Opernbal“. Overette in 3 Akten. 

Sonnabend, k. März. abends ? Uhr. Vorſtellune 

für die ⸗Freie Bolksbühne“ (Geſchloſſene 

Vortellung 

Plombieren 

Große Oper in 4 Akien von Verdi. 
  

  

n un,,erer Teitung aind 
SE ra E 

fhiiiitg e r
   

bebeitet des Zahmteidenden Föbiikums Serecht æu Werden. de- 

trachte ich es ais Hauptautgabe,. 

vedürnigen fathgemäßte Behandltung 

Sieht seidst ein, daß aus gHesSun 

Sichten ein Zahnersas Unbedlngt notwWendix ist, da rum 

gröften Teil alte Magenkrenihelten auf die Ursache 

eines schlechten Gebisses Zurü&zukühren sind. 

Erstklassige Nusführung aen Zehnersatt umter 
Berücksichtigung. daßʒ die Geb 

wuren, Umarbeitungen in eine 

kostenlos. Kronen und Brückena: 

mit den neuesten Apparaten wird sehr schonend 

Schmerzloses LTahnziehen nngeniesen unt ie Au 
Sonmtag. 2. März, abend⸗ 7 Uhr. Dauerkarten erkennungen und Empiehlungen der viel 

Baben keine Gültigk. Neu einſtudieri. „Othello“ D᷑ H Sind sehr niedrig. Zahnersatzᷣ pro 
e Preise ——.— Zabn von pintpen Non. 2 Gulden an. 

Zahnziehen mit Betäubung. Flomben 
2 — ED Menisch 

Kleine Anzeigen kamettitgs Laflenten verd. 

  

    

    

   
   

   

  

   

  

   

      

   

   

    

jedem Zahnersat- 

angedeihen au lassen. Jedet 

dheltlichen Rück- 
  

in naturgetreuem., festsitzen- 

isse angenehm leicht Sind. Repara- 

m Tage. Zahnziehen bei Besteflung 
beiten in Gold u. Goldersatz. 

Stiltzähne usw. Atters 

und gewissenhalt ausgeführt. 

betreffend wird sperien 

len bisherigen Palienten. 

Gonszimmer. — Eigenes Tnbarstöorhunn. 

möglichst au einem Taxe behauaeit. 

  

Herren-Anzüge, Paletots, 2gcoße, 1 kl. Zimm Küche, 

     

  

Offert. unt. 1977 a. d. Exp. 

der Vorksſtimme. MK 

Wohunugstauſch! 

  

    Billiger Verkauf! 
Entree, lonnig (Matten⸗ 

gestreiite Hosen und dndenj, geg. 3 od. 4 Zimm. 

    
H abzugeden. Zu erßragen 

Herrenartikel Weedorang., 
kauten Sie billigst in 9st Rähm 19, 3 Tr., rechts. KU    

   
   

    

    

      

  

    

Braun's Koniekfions-Hau Ein Zimmer 

Vorstädt. Graben Nr. 18, 

Ecke Fleischet gasse. von ſoßort vd. I. Merz K 

vermieten. V 

GSchſſch ———— 10, 1 Tr. ö 

KGeWlemmd-Dſiblent inner, 
ü nüäbl. Wohwungen, 
2——.— Müroeu- Lagerrääume 

  

  

          
IGeichäftsläden ſucht 

Eine Sporlkarre Priv. — 
ohne Gummt, verkauft FMstteon, Phefferftab! S— 

Nraatz, Wallg 22, 2 Tr. G ſtens. 

j Eine Wohnung, beilehend 

0 1 uans Stube, Kabinett, Küche. 

den1.3 Stal und Gartenland in Moat 

Sonnabend, den t. 3. Aliſchottland, geaen eine Montag 

im Werfispelschaus Audenmer,Magdng w5. EiA — 

f‚ 0 ör à idliß od.Bandl.)! 

Wintervergnünen 5W SAAer e eih. 

Sngateis (nen, v. Il tuſchen Reſucht. 95 
kommen. m20-0‚Offert. unter V. 17s an d. 

Exped. d. Volkzrimme. (f 

  

    
  

Dei Vorstand. 
  

   



     
     
      
    

   

    

    
    
   
   

rdern die oberſchleſtſcher Stickſtoffwerke auſ. 

Ware beſchlagnahmen kaſſeu. — In der Tat bat de 
Btaat gröblich und räuberhaft in die Kigentumsr 

  

  

Drohungen werden unwirkiam ſeln. 
würde jedenkalls beifer wirken, 
ichnrälern⸗ ü 

in Effen, Heucſtenberg in Socham und Brunm 

45. m. 5. H“ mit dem Sitz in Eſſen vercinigt. 

zeiner Art. 
iländin, 

  

ausſtellungen, Buchwochen und dergleichen. 

  

ggeführt und organffert werden. 

Ein ucaer Sicxsvertres. Der Hols- und Hol 
bandel ſowie die Sägewerke und die ſonſtige Hol 
Des geiamten beſesten Gediets baben mit der intera 

     

    

Treuhandſtelle für Reparationslitserungen bis Anfang 

   ſt. MmdEI. Fefnifrafrrt 

Züm Boykoti gegen die Erzonantſſe des rolniſchen ſtaat⸗ 
ichen Stidftoffwerkes Cborzomw in Oberichleſten 

Sie drohen 
Einfübrenden und Verbrauchern, ſie würden Anzeige wegen 
wiberrechtlicher Benutzang dber Anlagen und Patente und der 
Berkuhren der Bauriſchen Stickſtoffwerke erhatten olniſcre 

polniſche 

Eingeertffen. Aber der Vopkott und die daran geknüpſien 
en n⸗⸗ Preisunterbieiung 

allerdings die Gewinne 

Ein Buchhandelskenzern; Die Buchhandlungen Baedeker 
zann X Vedͤder 

DSortmumd haben lich zu einer „Muhrland⸗Buchhandlung 
Dieſer Zu⸗ 

ſammenſchluß k8 auf dem Gebieie des Buchhandels der erite 
Jede. Firma bleibt für ſich vollkommen ſelb⸗ 

und die Kapitalkraft wird nicht zerſplittert. ſondern 
Eleibt feber einzelnen Firma für ihreu Stadtöesirt erhalten. 
Nur ſoweit für den aclamten LAnduſtriebezirk etne einbeit⸗ 
liche Organiſation möalich iſt. bilden obige drei Firmen eine 
WVinheit. So bei Veranhaltungen von Vortrügen, Kunſt⸗ 

In dieler Be⸗ 

viehnng ſoll die Verſorgung des Aubrlandes nit den Er⸗ 
zeugniſſen geiſtigct: Kultur in jeder Form einheitlich durch⸗ 

maren⸗ 
uſtrie 

m 158 er 
Mbeinlandkormmüiſten ein Abfammen äbre kie Megeluns der 
Holzreparationslieferungen geſchlofen. Dic von Frankreich 
und Beilgien verlangten Holslickerungen ſollen durch tivs 

Die Viejerungen werden vor den Alliier:en nicht 

    

bezablz, ſonbern dem Seutſchen Reicß ont Repgrativnstonto 
guigeſchrieben. Die Treubandſtelle legt die Lieſerungen auf 
die beteiligten Firmen um. 

Ein Weltzündbelztrußt. Eine der vedeutendſten ſchwediſchen 
Exvortgeſellichaften, die Svensska Tändſticks A. Be bat ihret 
Organiſation eine neue Spitzt im Ausland gegeben. Man 
hat in Amerika eine neue Geſellſchaft mit 28 Mill. Dollar 
Aktienkavital unter dem Namen Intcrnational Match Cor⸗ 
poration gebildet. Etwas mehr alschte Hälfte des Kupitals 
wird die Svenska Tändſticks A. B übernebmen. Der uie. 
bleibende Teil des Aktienkaxitals der amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wird zur Bezablung von Intereßen bei Streichholz⸗ 
fabriken in eurspäiſchen und außereuropäiſchen Ländern ver⸗ 
wend, die aus anderen Quellen übernommen werden. Die 
Streichbulsinduſtrie der Welt hat ſich durch dieſe Corporation 
eu einem großen Teil in einem neuen weltumfaſſenden Truſt 
zujammengeſchloſſen, der die Intereßen der ichwedtichen, 
umerikaniſchen und engliſchen Teilbaber wahrnimmt. Dieſe 
einbeitliche Controlle umfaßt alle Streichbolzin⸗ 
duſtrien der Erde mit Ausnabme der Länder in Eu⸗ 
ropa, wu, Staatsmonopole beiteben. Mit der japaniſchen In⸗ 
duitrie iſt e'n Ablommen in Kürze zu erwarfen. 

SStens. Die Somjetregiernng beabſich⸗ 
2iNr 'e ſibiriſche Eiſendabnlinie Tomſk.— Tſchulin, 
deren Gejamtlänge 150 Werſt betragen wird. zu erbauen. 
Das Tichmlingebiet iſt außecordenalich reich an pbochwerti⸗ 
aem Fichtenhol. Die lähreiche Balzausbente dieſes Gebie⸗ 
tes wird mit Soh Millinen Kubikmeter eingeſchätt. Es 
wird beabſichtiat. dleſc Holzmaterialien auf dem nördlichen 
Scewese nach dem Auslande zu ervortieren. Außerdem 
ſoll dic geslante Eiſenbabnlinie der Erichließuna des reichen 
Narnmgebietes förderlich ſein. Die Baukoſten der Linie 
werden fich vorausſichtlich auf 9.5 Milionen Goldrubel be⸗ 
laufen. 

„Lepiatban“ wieder in Dienſt gefteßt. Auf der Schiffs⸗ 
werſt in Hoboken iſt jest der Umbau des arrßen Dampfers 
Leviaiban“ ides einitigen „Baterland“ der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Liniel im Auftrage der amerikaniſchen Schifabrtsbe⸗ 
‚Srde vollendet worden. Das Schiff wird morgen die Werſt 

  

   
    

    

       
von Eſoſton verlaſfen, 

Leitung des Oborpräſidenten ſind Verhandkungen ein 
tet worden, um die ſchon lange notwendig 
tiefung der Waſſerſtrase von Stettin nach Swinemünder 
erreichen. Es iſt eine weitere Bertiefung der Waſſerßſ 
auf zunächſt 8 Meter Tieſe bei Mittelwaſſer vorgeſehen 
Teil der hierzu erfarderlichen Koſten ſoll auf dem A. 
wege beſchafft werden. Es iſt die Gründung einer 
ſchaft zum Ausbau der Seeſchlffahrtsſtraße Stettin 
münde geplant. die ſowohl die Arbeiten der Vertiefung ů 
auch die teilweiſe Beſchaffung der Mittel Übernehmen volt 
Die Mittel für die Verzinſung der in Ausſicht genommench 
Anleibe ſollen zum Teil aus einer Schiffahrtsabgabe den 
mirben werden, die auf dieſer Waſſerſtraße zu erheben 
wird. — 

wird gemeldet: „Her norwegiſche Ingenieur und Krſegs 
materialerfinder N. W. Aaſen teilte der däniſchen Pres 
mit, er bringe Dänemark einen ſertigen Plan zu einer neuch Ordnung der Landesverteidigung. g ſeinen 
neueſten kriegskechniſchen Erfindungen ſei ſo furchtbar, daß 
jozujagen jeder Krieg verbindert werden könne. 
ermögliche fär Däncmärk eine billige Verteidigung ohne 
Menſchenverluſte und von ſolcher zerſtürenden Wirkung. daß wern der mächtigſte Feind Dänemark nicht anzugreiſen wage; 
werde. 
cbemiſche, elektriſche und techniſche Kriegsmittel, n 
Oiſizieren mit einer geringen Anzahl von Gehilfen benutzt 
merden könnten. 
eingeladenen Kreiſe das 
Wir glauben, der norwegiſche Exfinder iſt bier auf einer 
falſchen Spur. 
Verteidigung Krieg führen wollten, 
ausgeſchloſſen wären, dann wäre der Krieg 
ausgeſtorben. 
Eroberungsſucht der Kapitaliſtenklaſſe befeitigt 
wird er was geſchafft haben. 

    

affen, nachdem es felk zen rll „ee, 
Jabreß ans dem Dienſte gczogen war. rlt vorthgen 

Vertiefnun der! Stettiner ScenWaiſerſtrahe. Unte 

Lewordene 

zu ſſerkraßt 
Ein 

nleiße. 
Heſell. 

u. Swinc. 

ent— 

ein 

Eine Erfindung genen den Krieg? Aus Ko venhage u 

VPre    

Die Wirxkung ieiner 

Sein Plan 

wagen Die wehryflichtiae Maunſchaft werde erſetzt durch 
die 

Aaſen mird am 21. Februar vor einen 
Näbere über ſeinen Plan berichten.“ 

Wenn die kapitaliſtiſchen Staaten mir zur wenn Angriffskriege 
ů ſchon längſt Er ſorge alſo daftür, daz die Angriffs⸗ und 

wird. dann 

  

erfolgen 

  

  

  

Möbelfabrk„Merkur⸗ 

AllS Feine 
ſninkt Schmalenbery Weinbrand 

S·ꝰ? Weinen gebruannt 

J. Schmalenberg Aktzen-Gesellschaft 
Weinbrennerei und Spritfabrik. Danzig 

G. m. b. H. 
  

Telepkon-Anschhuß: Nr. 2590 und 5851 
Vermaufsraum: Hl. Damm 2 

ů GCrobe AusWahl in 

Hlerrenzimmern. Speisezimmern u. Sdiafzimmern 
im einlachster bis elegartester Ausküährung 

  

notel Danziger Hof 
GYrS S EeSs HauASs A&S Platze 

—ß..22·—.t— ——¾—k. ¼—ͤr 
Mintersarten 2 Tanzpalais 

  

Eerrntes Weimestamart — Fockegssude 

Deutserk-ztrssisck. Kabareft] Bonboensiere 
E- CSshee & SeEEüSE Aer 

Erstklasssges Kabaret:: FreDAE 

PIEEAE 

L EXUS- CAEEK 
* Ger 1. Eer 

Breitgasse 8-9 Telefon 3283 

KONHDTOREI Uno 
CAFE 

MOKKA-SALON 

  

EA Eü! 
PIIIIIFITIITTTTTTT 

Liiis 2 K. KAlL Enie Lihlir 

  

  

   enner forsern * 
   

    

Süns'g Sssise slier Irt 

Iune — uů à-SAnerEnn 
EDSAEEE Chespagner SEre 

  

     
    
   
   

  

     

  

    

Artusbrãu · 

  

beschäftliche Rundschau mit Dauerfahrnlan 
LS Muusterschutr! 

Danmzidger Fernrerkehr 
Darrig BrenberE Thenn— Poser Warchanl. 

Dau . 28v, 528. 5 D & 
Brussberg u Fen, IIS. 2, „ We, 14 

L Eben 2 — . S. 2 
& Pesen - — — D lOes, e 

WæaArscer— & — — 18, D Iu 

Otne Sewänr! 

  

Crefelder Seidenhaus 
GSrenÆe MeHu,ỹEnere 13 

Teepbe NZ. 

Erſtes Haus Le Seidenſtofle. Kleider u. Mantel 
Kolfe, Samle. Voiles glati u. bedæuckt 

    

  

Molkerei Friedrich Dohm 2 à 
Filiatlen: Seberbier 

MAueSer, SAem 2S —— é LES. HASPHEEr. 113 — ISs Si2 2 — 8 ů 2 ——— ScäE KarS. Str. 107 IEE Mün Le üů EEEEASH er D — LAEEE 122 E D 1 ̃ —Sees&. 44 
WE 141 

Danziger 
Brotfabrik Gim h.H 

HNitiergasse Mr. 7—3 

  

³Fassbier: 

    

    

      

   

     

     

  

Erotlabrikatiun und ü Feinbäckerei 

Danziger Alüen⸗ Kierbrauerei 
empfiehlt 

  

  

Exportbier · Danziger Salvator 

und Original-Flaschenbier-Abzug 

    

    

    

       

    

   

    
   

  

   
    

  

    

        

   

„Erika“ schreibmaschinen 
Felix Jacobsohn, Langgasse Nr. 37, 

Fernsprecher 571. 
       

  

     

   
   

   

  

Klerander Banlasch 
DANZ1G. Eschmarkt 33 

Erheiter—Hontektien 
Texfiwaren leder aArt 
in m reellen Quaktater- 

Hax Hirsch & Co. 
1. Dbemm Re. 2 

Eaus für eleg., RHerrenheteidung 

  

     

          

       

    

  

     

    
   
   

    

    

Tertikbank -e. Danzig 
FEfernasse 2 2 Fernspr. 7060 u. 701 
SPeriaiverhehr mit der LSdzer Tertil-Grobindentrie 

Dauxiger Banksrauswärtigen Handel 
Akbengeseklschalt 

Croßbe Wollweberpasse Nr. 1 ů 

Felle aller Art krsshert 
FRAKZ BOSS 

t ierhi 5 — Langakra Haspesege 124 

    

    

  

     


